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Beſtellungen auf die „Halleſ e Zeitung“

für das IXI. Vierteljahr
werden r Halle und Giebichenſtein zum Prug von2,/50 Mk. von der Expedition, den Aus obeſtelen und den

Zeitungsausträgern, für Auswärts von allen Kaiſerl. Poſt
anſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe von nur
3 Mk. für das ger entgegengenommen.Die Halleſche Zeitung ßer vermöge ihrer großen

Verbreitung in den kauffähigſten Kreiſen Jnſeraten den
beſten Erfolg. Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit
gratis und portofrei zu Dienſten.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Die Expedition der Halleſchen Zeitung.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

(Nachdruck verboten.

Die dentſchen Schriftſteller
und Journaliſten beim Fürſten

Bismarck in Friedrichsruh.
(Sonntag, 1. Juli.)

Es wird uns geſchrieben Seit Donnerstag tagt in Ham
burg bekanntlich der dritte allgemeine deutſche
Journaliſten- und e g, und die ſtolze
Elbeſtadt hat ſich bemüht, die Damen und Herren von der
Feder auf das r e gufzunehmen und das glänzendſte
zu bewirthen ſchöne und feſtfrohe Tage liegen bereits hinter
uns und ſtehen noch bevor, aber der erinnerungsvollſte und
bedeutſamſte war doch der heutige Sonntag die Wall
ahrt n Fürſten Bismarck nach Friedrichs ruhl!

ler isflug gehörte nicht zu den offiziellen Ver
anſtaltungen, er war erſt nachträglich noch in das
Programm aufgenommen worden und trug gerade
deshalb einen ſo liebenswürdig Charakter.Seine Durchlaucht Fürſt Bismarck hat die Beſichtigung des
Parkes frei gegeben, und Herr Oberförſter Lange hat ſich be
reit erklärt, die Führung zu übernehmeu, die nach einem ca.
artigen Rundgang durch den Sachſenwald in Aumühle

endet,“ ſo hieß es in der gedruckten Mittheilung, aber jede
und jeder der zweihundert Damen und Herren, die ſich Sonn

kag Vormittag kurz nach zehn Uhr auf dem Berliner Bahn
hofe in Hamburg eingefundeu, trug ſich mit der ſtillen Hoff
uung, den Fürſten zu ſehen, ihn vielleicht begrüßen zu
e und dieſe Frage bildete faſt ausſchließlich während der
halbſtündigen Fahrt das UnterhaltungsThema.

Auf dem kleinen Friedrichsruher Bahnhofe, dem ſchlichten
Zeugen ſo mancher hochpolitiſchen Begegnung, erwartete die
Reiſenden der Oberförſter Lange, eine kernige, prächtige deutſche

Erſcheinung, in dem ausdrucksvollen Geſicht, ſo das ganz
mit der Waidmannskleidung harmonirt, Intelligenz
und Güte vereint, der lange Vollbart ſchon er

aber die großen Augen noch in e
euer leuchtend. Mit chevaleresker Liebenswürdigkeit beantwortete

er die vielfachen Fragen, und nachdem wir uns in dem idylliſchen,
waldumrauſchten Wirthshauſe ein wenig erfriſcht, bat er mit Nach den erſten obigen Worten wandte er ſich an eine zunächſt-

helltönender Stimme die Herren, ſich darüber zu einigen, wervon ihnen, falls der Fürſt erſchiene, einige Worte an i richten
daß der Sprecher der Chef-ſollte, und ſofort war man einig,
gemeinen Zeitung“, Petzet,redakteur der Münchener

ſein möge.
Wir würden alſo den Fürſten ſehen, „höchſtwahrſcheinlich“,

wie immer noch einige Zweifler meinten aber die le
lichkeit wurde zur Gewißheit, als kurz danach Dr. Chryſander

von deſſen jugendlicher Erſcheinnng etwas ungemein An
ziehendes und Gewinnendes ausgeht kam und ſich erkundigte,
ob dieſer oder jener er anweſend ſei.

Die kleine Holzpforte des Parkes öffnete ſich vor uns, und
auf ſchmalem Pfade durchwanderten wir den letzteren; aber
einer Schönheiten, der alten Eichen, Buchen und Linden, der
tillen Weiher, über deren Waſſerroſen Libellen ſchwebten, der
riedvollen, ſonnvergoldeten Lichtungen, achtete Niemand, halb
aut nur wurde das Geſpräch geführt, Jeder harrte

in ſeltſamer, faſt bedrückender Spannung des Augen-
blickes, wo er den Erwarteten erblicken würde und mit
einem Male, ganz unvermuthet, bei einer etwas ausbuchtenden
Biegung des Weges, ſtand Fürſt Bismarck vor uns,
unter einer gewaltigen, weit ihre Krone ausſtreckenden Eiche,
ganz plötzlich, ganz allein, daß die Vorderſten wie vor einerunvermutheten Geſhenngg betroffen rn Die macht-
volle Figur hoch aufgereckt, auf dem Haupte den weiten
ſchwarzen Schlapphut, die jetzt ſchlanke Geſtalt in einen ſchwarzen
Gehrock gehüllt, um den Hals die weiße Binde, die rechte Hand
leicht auf den derben Stock geſtützt ein tief die Seele
ergreifendes Bild, doppelt ergreifend in der Unvermitteltheit, in
dieſer lauſchigen Waldeinſamkeit!

Eine ſich auf vielen .Mienen deutlich abſpielende Be
wegung ging durch den ganzen Kreis, man drängte heran, man
ſuchte des Fürſten Hand zu e einige Damen küßten ſie
und der Fürſt wehrte freundlich ab: „Aber nein, nein, meine
Damen, nicht das“ und nun ein Hoch und wieder ein Hoch
und nochmals 85 ſo ſtürniſch, ſo brauſend, ſo begeiſtert, wie
es je eins im Sachſenwalde erklungen.

Der Fürſt war ſichtlich ergriffen, er nahm ſeinen Hut ab
und wollte danken, aber immer neue Hochs erſchollen, endlich
prach er: „Jch muß Jhnen danken, daß ſie nach meiner Ein
amkeit gekommen ſind, aber einen heißen Sommertag, wie deu
eutigen, weiß man auch im Schatten dieſer Bäume zu ſchätzen.
ein Leben iſt ja jetzt der Erholung und Be-

ſchaulichkeit gewidmet, mehr als zur Zeit
meiner Betheiligung am Rädchen der Welt-

eſchichte. ie Herren ſind ja Schriftſteller,
ie arbeiten b daran n mit, Sie ſchiebenmit und mit leichtem Lächeln hinzufügend hemmen

wohl auch zuweilen! Leider, meine Herren, bin ich
h einigen Tagen etwas unpäßlich, ich habe eine ſchmerzliche

tuskelverrenkung und kann nicht lange ſtehen, ich bin in
meinem Alter zu leichtſinnig geweſen und war zu viel ge
gangen, aber es wird wohl beſſer werden, ich gehe ja bald
nach Varzin.“

Der Fürſt, der ſehr wohl ausſah, und deſſen blaue
Augen hinter der einfachen Stahlbrille friſch und freundlich
blickten, ſprach hell und klar, viel deutlicher und fließender,
wie man es dereinſt im Reichstage von ihm gewohnt war.

186. Jahrgang.

ſtehende Dame und auf deren Zeichen als Theilnehmerin des
Schriftſtellertages (ein hübſches gepunztes Ledermedaillon mit
einem die Feder ſtatt der Lanze führenden Ritter auf dahin
ſtürmenden Pegaſus) deutend, meinte er: „Das iſt wohl der
Ritter Georg? Aber da fehlt ja der Lindwurm! Nun, den
kann ſich ja Jeder hinzudenken“, und herzlich lachte der Fürſt,
als Jemand aus dem Kreiſe rief: „Der Lindwurm, Durchlaucht,
ſitzt ja in jeder Feder

Redakteur Petzet richtette nun einige kernige Worte an den
Fürſten, in welchem er ihn als den Stolz Deutſchlands feierte,
wieder brauſende Hochs, dann ſprach ein Wiener Herr, daß derFürſt noch lange das Herz Deutſchlands de möge, nicht nur

die Deutſchen, auch die Oeſterreicher wallfahrteten in tiefer Er
griffenheit nach Friedrichsruh!

Der Fürſt bedankte ſich mit einer politiſch ſehr
bedeutſamen kurzen Rede: „Jch freue mich, hier
Oeſterreicher zu ſehen, ich freue mich, daß
wir mit Oeſterreich ſo gut zuſammen
gekommen ſind, beſſer, als wir es je gedacht!
Es waren ſchlimme Zeiten, die des Bundes-
tages, es waren ebenſo viele Pferde vor den
Wagen geſpannt, wie hinter denſelben, und
die deutſche Nation wurde dabei zerriſſen!
Wir mußten den Kampf wagen, die Entſchei-
dung mit dem Schwert, es glich einem Gottes-
urtheil! Wir mußten auseinander, wenn es
auch ein Bruderkrieg war, wie man den 66er
Feldzug genannt. Wir waren alle einig, daß
wir ihn führen mußten! Dieſer gordiſche Knoten
konnte nur mit dem Schwert gelöſt werden! Aber ſchon
1866 in Böhmen hatte ich das Gefühl: wir
müſſen uns ſo benehmen, daß wir wieder-
kommen können! Der Krieg wurde nur bis an die
Grenze der Nothwendigkeit geführt! Wir fühlten das Be-
dürfniß, Oeſterreich ſo ſtark zu erhalten, wie es war, ja noch
ſtärker! Wir gehören ja doch zuſammen! Zwar können die
Angelegenheiten im Donaubecken nicht von Berlin geleitet wer-
den, Oeſterreich muß ſeine Eigenheiten ebenſo bewahren, wie
Süddeutſchland, aber wir ſind gute Freunde, gute Bundes-
genoſſen, wir haben das Gefühl der Stammesgenoſſenſchaft
und doppelt freue ich mich, gerade Oeſterreicher und Süd-
deutſche hier bewillkommnen zu können

„Wir ſind Oeſterreicher!“ „Wir ſind Wiener!“ „Wir
Bayern „Wir Sachſen ſo rief man dem Fürſten jubelnd
W „Ach, Sachſen auch,“ meinte er, „Nun, eigentlich iſt hierSachſen, wir fehen hier auf ſächſiſchem Boden, die Sachſen

um Leipzig ſind eigentlich Thüringer aber die ſind auch
nicht übel!“ und er lachte dabei froh mit den Umſtehenden mit.

Darauf ging der Fürſt, mit dieſem und jenem Herrn
plaudernd, ſeinem Schloſſe zu, vor welchem er ſtehen blieb, von
dem ganzen Kreiſe wieder dicht umgeben. Mit ſeinem Stocke
erklärte er die einzelnen Theile des Gebäudes. „Sie werden
fragen, warum ich es nicht ausgebaut habe“, meinte er, „aber
als ich es erhielt, dachte ich, hier nur als Touriſt zu leben.
Jn meinem Alter baut man nicht mehr, man hat da nur
Schutt und Mörtel, und wenn man baut, ſieht man den Neu-
bau nicht mehr oder man erlebt höchſtens den Tag der Ein-
richtung und dann Adieu! Das Haus genügt meinen
Bedürfniſſen, wenn es auch nicht ſchön iſt. Und nun kommen

Nachdruck verboten.

Akazienblüthen.
Skizze von Ludwig Ewers

(Schluß.)
Beim Abendeſſen ſaß ſie ſtumm apathiſch, Niemand be

achtete ſie als die Mutter, die zuweilen einen beſorgten Blick
auf das Mädchen warf. Der Vater und der Großvater unter
hielten ſich geſchäftlich. Als Klara in ihr Schlafzimmer ging,
folgte ihr die Mutter.

„Klara“, ſagte ſie ſtrenge, „weißt Du nicht, daß die Be
ſtimmungen des Großvaters Dir heilig ſein müſſen

„Klara ſchwieg und lehnte am Fenſter, die Augen durch die
geöffneten Flügel hinausgerichtet auf den Garten, über den der
Mond ſein fahles Licht ergoß; wie er ſo zwiſchen die epheu
bewachſenen Mauern hineinſchien, war es, als leuchtete er in
ein Grab. Der rn ſchauerte durch die Wipfel

der Ulmen und trug einen berauſchenden Duft vom Nachbar
garten her, der kam von den Akazien, die ihre weiß durch
blütheten Kronen über die Mauer reckten.

Klara e den Duft mit weitgeöffneter Bruſt ein: Grüße
von ihm! Und plötzlich wandte ſie ſich der Mutter zu, die
hinter ſie getreten war, und warf ſich ſtürmiſch an ihren Hals.

„Mama, willſt Du auch mich dem lebendigen Tod weihen?
„Kind, Kind,“ ſagte die Mutter und ſuchte vergeblich die

Tochter abzuwehren. „Bleibe ruhig und füge Dich in das
Unabänderliche.“

„uUnabänderlich! Mama haſt Du denn auch kein Herz
für mich

Sie ſchrie es heraus in Verzweiflung und Schmerz. Die
Mutter hatte ſich auf den Stuhl zunächſt dem Fenſter geſetzt,
das Mädchen war auf die Kniee niedergeglitten und umfaßte
ihre Hüften.

„Was ſoll ich machen, Kind?“ ſagte die Mutter mit un-
gewohnter Weichheit in der Stimme. „Tröſte Dich damit, daß
die Pflicht, die von Alters her unſeren Geſchlechtern eigen ge
geweſen iſt, Alles ertragen läßt. Denke, daß Du aus einem
alten Patrizierhauſe biſt, und daß dies Loos nicht nur Dich,
ſondern Viele vor Dir ſchon getroffen hat; es iſt eben das
Loos der Frauen. Sollen wir, die wir ſtolz auf unſer Bürger
thum ſind, uns vom Adel beſchämen laſſen

„Aber ich kann den Mann nicht heirathen, habe doch Er
barmen, ich liebe ihn nicht!“

„Haben Dein Vater und ich uns denn geliebt? Dasſelbe,
was Du hier durchkämpfen mußt, hab' auch ich einſt gelitten.
Doch die Liebe iſt eine Jugendthorheit, ſie verfliegt vor dem
Stolz der Pflichterfüllung und vor der Achtung, die Du dem
arbeitſamen Mann entgegenbringen wirſt.“

Laut weinend barg das Mädchen ſeinen Kopf in den
Schooß der Mutter.

Die ernſte Frau ſchwieg, ihre Augen glänzten feucht, wie
ſie über das Leid des einzigen Kindes hinweg hinausſchaute
in den mondbeſchienenen Garten. Sie wußte, daß hier nichts
zu ändern war: das Oberhaupt der Familie hatte beſchloſſen,
und ihm mußte gehorcht werden ſo war es Brauch von Alters
her. Die Ulmen dort drunten rauſchten im Nachtwind, als
ſchüttelten ſie die Seufzer aus, die ſie ſeit Menſchenaltern hier
erlauſcht, aber von jenſeits der Mauer zogen die Düfte der
Akazien herüber, ſüß und heiß, wie das Leben und die Liebe

Am anderen Tage ſtahl ſich Clara mit dem ſinkenden
Nachmittag wieder in den Garten. Sie wollte noch einmal
den Freund ſehen nnd von ihm Abſchied nehmen, wenn denn
Alles vorbei war.

Sie erzählte ihm Alles, und ſeine Augen funkelten, ſein
Geſicht war vom Zorn geröthet.

„So hat es mir Großmutter geſtern ſchon vorgeſtellt, und
ſie hat bitterlich geweint. Aber halt wann geht denn die
Verlobung vor ſich

„Morgen wird ſie publizirt und gleichzeitig wird die
Alf her vernagelt, dann ſind wir für immer getrennt,

red.
„Morgen, Verflucht!“ rief er und fuhr ſich mit der Hand

5 Haar, während zwei helle Thränen über ſeine Wangen
iefen.

„Was hilft mir mein Examen nun, was alle Ausſichten,
wo ich Dir jetzt nichts bieten kann. O daß man ſo jung ſein
muß! Nur etwas älter und Alles war gut!“„Weine nicht, Alfred, Du haſt ein ſchönes hoffnungsvolles

Leben vor Dir mit Streben und Ringen nach Glück und Er-
folg. Laß uns ſtill von einander gehen und vergiß mich!
Noch eine Bitte gieb mir einige Akazienblüthen als letztes An
denken an Dich, ſie haben mir geſtern mit ihrem Duft einen
Gruß von Dir gebracht, ſie waren die erſten Zeugen unſerer
Freundſchaft.“

Als ſie die Blüthen in Händen hielt und ihn dankend a“-
blickte, beugte er ſich zu ihr und küßte ſie ſanft auf die beben-
den Lippen. Sie wehrte ihm nicht. Dann ein kurzer Hände-
druck, und Klara ging ohne umzuſchauen ſchnell dem Hauſe zu.

Sie hatte die Akazienblüthen vor den Buſen geſteckt und
ſaß in dem großen Familienzimmer, ſtill mit ſich ringend und
doch ſtets den Geliebten vor Augen, während der Abend ſie
dichter und dichter in ſeine Schatten hüllte.

Nach einiger t erſchienen die Eltern im Zimmer andere
gleich darauf der Großvater. Er blieb ander Thür ſtehen
und hielt den Athem an.

„Hier ſtinkt es mal! Seid wann iſt es Mode hier im
Hauſe, ſtark riechende Blumen ins Zimmer zu bringen Und
Du biſt es gar, Mamſellchen, woher haſt Du die Blumen

Clara erhob ſich und wollte hinausgehen. Der Alte vertrat
ihr den Weg.

„Antworten ſollſt Du mir.“
Sie ſtand hoch und ſchlank vor ihm, in ihren Augen

e ein plötzlicher Trotz, es war die Verzweiflung des Opfer-
hiers.

„Sie ſind das letzte Andenken an meine Liebe, die ich
Dir opfern mußte mißgönnſt Du mir auch das So nimm'
die Akazienblüthen denn auch noch, dann haſt Du Alles

Damit reichte ſie dem Alten den Strauß. Er fuhr zurück
war es der Zorn über den Trotz der Enkelin oder war es

etwas Anderes?
„Akazienblüthen!“ murmelte er dumpf, dann griff er nach

einem Halt. Sein Sohn ſtützte ihn und ließ ihn auf einen
Stuhl gleiten, während die Mutter Licht brachte.
Jnm Schein der Lampe ſaß der alte Mann ſchweigend da,
en Blick unverwandt auf die Blüthen gerichtet, die er in Händen

hielt; zuweilen ſtöhnte er ſchwer. Die Familie ſtand um ihnſervn, angſtvoll ſchweigend.

Da meldete das Mädchen, eine alte Dame ſei durch den
Garten gekommen und wünſche Herrn Witt ſenior zu ſprechen.
„Durch den Garten?“ fragte er wie abweſend, die Augen weit
geöffnet. „Laßt ſie herein.“

Jm nächſten Augenblick trat eine alte, würdige Matrone
in's Zimmer, das Geſicht von Runzeln durchfurcht. Die weißen
Haare unter einer Haube mit grünen Seidenbändern ver-
borgen. Jhr Gang war ſchwer, und ſie ſtützte ſich auf einen
Sonnenſchirm.

Klarga kannte ſie es war Alfred's Großmutter.



Sie einmal und ſehen ſich dieſe Ausſicht an nicht wahr,
wie prächtig und mit Stolz wies er auf den von alten herr
lichen Bäumen umrandeten Platz vor dem Schloß.

Nach einigen von Redakteur Petzet vorgetragenen markigen,
die gewaltigen Verdienſte des Fürſten Bismarck rühmenden
Verſen umbrauſten den Fürſten abermalige donnernde
Hochs, die ſich r wiederholten, als ſich die Säu
am Fenſter und gleich darauf auf der Terraſſe zeigte. Und
nun die Parole: „Wir ſtrengen den Fürſten zu ſehr an wir
r nicht ermüden! Gehen wir bei ihm in Reihen
vorbei

Der Fürſt ſtand dicht an der Taxushecke des Vorplatzes,
und Alles drängte an ihm vorüber, Jeder ſuchte ſeine dann
z faſſen, ein junges Mädchen wollte ſie küſſen, aber nell
üſte er die Vierzehnjährige auf den Mund, eine Dame heftete

ihm raſch entſchloſſen das obenerwähnte Schriftſteller Abzeichen
an und der Fürſt lächelte J dazu, viele ſagten ihm,
woher ſie ſtammien, und für jeden und n a er eine
eundliche, eine launige r „Jch komme aus
resden, Durchlaucht.“ „Jch aus München.“ „Jch aus

Leipzig.“ 5 aus Kiſſingen.“ „Ah, grüßen Sie
Kiſſingen, leider komme ich diesmal nicht hin „Jch ſtamme
aus Reuß.“ „Villeicht jüngere Linie?“ „Jawohl,
laucht.“ Nun, wir haben ja endlich mit Reuß Frieden geſchloſſen
Einen alten Herrn fragte er: „Wie alt ſind Sie denn Einund
achtzig, Durchlaucht!“ „Da ſind Sie mir ja zwei Jahre über
ch wünſchte, ich wäre mit einundachtzig auch noch ſo friſch wie

Sie.“ Bei einem ſiebenjährigen Knaben erkundigte er ſich:
„Schreibſt Du denn auch ſchon Na, ſpäter dann iſt noch
eit Ein Herr rief, mit Bezugnahme auf das r
bzeichen, welches der Fürſt trug, zu: „Durchlaucht ſind doch

der größte Publiciſt, Durchlaucht die beſte Weltgeſchichte
geſchrieben“, und der Fürſt reichte ihm lachend die Hand. Sein
anzes Weſen war von einer unbeſchreiblichen Güte und
reundlichkeit, und als die letzten Hochs verklungen waren und

man ihm nochmals zurief: „Herzlichſten Dank!“ Da ent
gegnete er den Hut lüftend unb grüßend: „Nein, nein, nur
ich habe zu danken!

Bald nahm uns der dichte Schatten des Sachſenwaldes
auf, aber man ſchenkte dem e wenig Beachtung: die
Bedeutſamkeit der unvergeßlichen Stunde zitterte bei allen nach
und bewegte die Gemüther in tiefer Weiſe!

Der unlautere Wettbewerb.
Die deutſche Preſſe und die weiteſten Schichten der Be

völkerung verlangen dringend, und namentlich in der letzten
Zeit, geſetzlichen Schutz des ehrlichen Gewerbes
gegen die ſchwindelhafle Konkurrenz, unter der
es ſo ſchwer zu leiden hat. Das Verdienſt, zuerſt die allge
meine Aufmerkſamkeit auf dieſen wunden Punkt in unſerem
Verkehrsleben gelenkt zu haben, gebührt dem Kölner Rechts
anwalt Julius Bachem, welcher u. A. auf das in Frankreich
längſt vorhandene Ah gegen die concurrence deéloyale hin-
wies. Aber obgleich ſich dieſes Geſetz dort ſehr gut be
c hat, iſt in Deutſchland noch nichts Aehnliches geſchaffen
worden.

Nun aber hat auch die e be rath e ein ebenſo
dringendes Jntereſſe am der Ehrlichkeit und Redlichkeit
in Handel und Verkehr, wie die übrigen erwerbenden Stände.
Denn hat nicht der Landwirth einen ewigen Farg zu führen
mit der Konkurrenz, die ſeinen Produkten durch minderwerthige
Surrogate bereitet wird?

Wie viele Millionen Kilogramm Margarine werden
jährlich unter dem Namen r zu einem Preiſe verkauft,
der in keinem Verhältniſſe ſteht zu den Produktionskoſten einer
reinen Natur-Butter!

Die Verfälſchungen von Futter und Düngemitteln, von
Sämereien und Medikamenten aller Art, die mit den raffinir
teſten Mitteln ausgeführt werden, einzig und allein zu dem
Zweck, dem landwirthſchaftlichen Publikum durch minderwerthige

aare unter dem Schein der „Reellität“ r gutes Geld aus
der Taſche zu ziehen, ſie fallen ſämmtlich unter den Begriff
„unlauterer Wettbewerb“. Die Kniffe und Pfiffe des Händler-
thums, durch welche es den verfälſchten Waaren äußerlich das
Anſehen der unverfälſchten zu geben weiß und gegen die augen
blicklich kein Muſter- und Markenſchutz hilft, müſſen unter
Strafe geſtellt werden.

Aber auch die unrichtigen Angaben über die Herkunft der
Waaren ſind als ſtrafbar zu erachten. Gerade dem Landwirth
muß es darum zu thun ſein z. B. bei dem Bezuge von
neuen Originalſämereien die unbedingte Gewißheit zu e
daß die von dem Händler gemachten Angaben der Wahrheit
entſprechen.

Was in dieſer Beziehung geſündigt wird, ſchreit geradezu
zum Himmel: wir erinnern hier nur an die Unmengen von
Saatroggen unbeſtimmter Zarnnfe die alljährlich als „echte
unverfälſchte Probſteier Originalſaat“ in die Welt wandern.
Das qualifizirt ſich nicht mehr und nicht weniger als g
als wenn dem Raucher ſtatt echter „Havanna“ in der Pfalz,
bei r oder bei Oranienbaum gewachſenes Kraut ange
prieſen wird.

Jn alledem muß doch jeder rechtdenkende Menſch den un
lauteren Wettbewerb erblicken

Ein Geſetz hiergegen war gewiß ſo nothwendig und dring-
lich wie nur irgend eines je geweſen iſt. Es iſt daher ſt zu
bedauern, daß die Regierung den dahingehenden Antrag Rören
im Reichstag zu Falle gebracht hat. Die Regierung S in
deſſen re Weiſe verſprochen, in der nächſten Seſſion
eine Vorlage in dieſem Sinne zu bringen.

Dentſches Reich.
Auf das Huldigungstelegramm des Branden-

burgiſchen Hauptvereins der Guſtav Adolf Stiftung an
den Kaiſer iſt folgende Antwort eingegangen

„Se. Mafeſtät der Kaiſer und König haben das Telegramm
der Jubelverſammlung des Brandenburgiſchen Hauptvereins huld
reichſt entgegen zu nehmen geruht und waren insbeſondere durchdas pietätvolle Gedenten der ehemaligen Protektoren des Branden

burgiſchen Hauptvereins, Jhrer in Gott ruhenden Majeſtäten des
Königs Friedrich Wilhelm IV. und des Kaiſers und Königs
Friedrich III. auf das Angenehmſte berührt. Allerhöchſtdieſelben
werden nach wie vor die Beſtrebungen der Stiftung gern unter
ren und wünſchen der Thätigkeit der letzteren weiteren geſegneten
E äg, Auf Allerhöchſten Befehl. v. Lucanus.

Berlin. Einer gewiſſen Preſſe iſt es ſehr
daß der ermordete Carnot die Tröſtungen

der Kirche im Angeſicht des Todes n Prrgwle en, wie
es vom Standpunkte des überlieferten Atheismus der Revo
lution hätte erwartet werden müſſen, ſondern
die legte Oelun t Das „vBerl. Tageblatt“
„beeilt“ ſich demgemäß mitzutheilen, daß Carnot nicht ge
tauft geweſen ſei, woraus der Schluß gezogen werden müßte,daß der Erzbiſchof von Lyon gar ſt das Recht gehabt,

ihm mit den Sakramenten nahe zu treten. Carnot habe
u der Sekte der Theophilantropen gehört, zu der ſichſchon ſein berühmter Großvater Lazare Carnot bekannte“ c.

Wahrſcheinlich ſtammt, ſo bemerkt hierzu die „Kreuzztg.“,
dieſe „Wiſſenſchaft“ aus irgend einem radikalen Pariſer
Blatt, deſſen Leſer natürlich auch darüber „entrüſtet“ ſind, daßein Präſident der „dritten Republik“ ſchwach enug ſein konnte,

ſich im Angeſicht des Todes vor dem ewigen Richter zu beugen.
Da die Leichenfeier Carnots aber keine bloße „laienhafte“ war,
S in der Kirche ſtattfand, ſo iſt es in möglich,

aß die Auffriſchung dieſer „Erinnerungen“ zu allerhand bös
artigen Erörterungen Anlaß bietet, wie ſie den Feinden des
Shriſegnans und der Kirche 27 eit willkommen ſind.

Während das „Berliner Tageblatt“ ſo das „Licht“ ſeiner
geſchichtlichen Kenntniſſe „leuchten“ läßt, geben die Geſinnungs
enoſſen in der Berliner S:adtverordnetenVerſamm-
ung auf Antrag des eher Dr. Langerhans dem

„tiefen Schmerz der Bürgerſchaft über den ſchweren Verluſt
der franzöſiſchen Nation, den ſie über den verabſcheuungswür
digen Mord des edlen Präſidenten empfindet,“ durch gen
von den Sitzen Ausdruck. Wenn der Präſident der badiſchen
weiten Kammer eine ähnliche Kundgebung mit Rückſicht

zurückgewieſen hat, daß der Landtag als ſolcher
keinerlei Beziehungen zu der frage Nation unterhalte,ſo paßt dies wohl och von ungleich gen Maße auf die

StadtverordnetenVerſammlung in Berlin. Das in ſolchen
Fällen Uebliche iſt durch die Beileidskundgebung des Kaiſers
an die Wittwe Carnots Auch dem Gegner verſagt
man, wenn das Unglück auf ihm laſtet, nicht die Sympathie.
Alles aber hat ſein Maß. Der Tod Carnots ändert an unſe-
rem Verhältniß zu Frankreich nichts.

T

Nach einem ſtummen Kopfneigen gegen die Familie trat
ſie auf den Greis zu und faßte ſeine Hand.

„Kennſt Du mich nicht mehr, Leberecht?“
Er fuhr mit der Hand über die Stirn und ſah ſie ſtarr an.

Geſ ber kommſt Du?“ ſtammelte er, als rede er mit einem
eſpenſt.

„Durch die Mauerpforte, die unſere Gärten verbindet und
ſie morgen immer trennen ſoll. Jahr um Jahr haben wir
neben einander gewohnt, ich wollte Dich nicht ſtören und habe
es vermieden Dir zu begegnen. Aber heute, wo es für unſere
Enkel iſt, muß ich den Gang wagen. Leberecht i dein Herz
verſteint? Haſt Du vergeſſen, daß auch Dir ein Frühling ge-
blüht hat? Denkſt Du nicht mehr der Sonntage, als Du hoch
zu Roß nach der Mühle hinaus ritteſt und ein blondes Mädchen
Dich hinter dem Heckenzaun erwartete? Und denkſt Du nicht
mehr der Thränen, die Du geweint beim letzten Abſchied, als
Deines Vaters Befehl uns für immer von einander riß?

„Die Akazienblüthen!“ murmelte er.
„Wohl, die Akazienblüthen! Akazienblüthen waren das

Fre was das blonde Müllerskind Dir an den Rock ſteckte,
Akazien waren das erſte, was ich an die Mauer zwiſchen unſere
Gärten pflanzte als ich mit meinem ſeligen Mann das Haus
hinter dem Deinen bezog. Und als heute mein Enkel ſein
großes qualvolles Leid vor mir ausſchültete und mir geſtand,
daß auch er mit einigen Akazienblüthen von Liebe und Glück
eſchieden war wie wir damals Leberecht, Du und ich da

hielt es mich nicht, da mußte ich zu Dir kommen und an Dich
eine Frage ſtellen.“

Der alte Mann war in ſich zuſammengeſunken dicke
einer liefen über ſein faltiges Geſicht, und die ſonſt feſt
geſchloſſenen Lippen hatten ſich bebend von einander gelöſt.

„Was willſt Du ſtöhnte er.
„Dich fragen, ob auch das Leid ſich von Geſchlecht zu Ge

ſchlecht vererben muß, ob auch unſere Enkelkinder elend werden
müſſen, weil wir unglücklich wurden Sollen die Akazienimmer als Trennung zwiſchen uns ſtehen Und wenn unſere
Todesſtunde kommt, ſollen wir das Bewußtſein mit hinüber

r wir unſern Enkeln noch ihr Lebensglück zerſtört
haben, wie es einſt uns zerſtört wurde

Da erhob er das Haupt und ſah die alte Frau lange an.
Dann leuchtete ein Schein ſtillen Glückes über ſein Geſicht.
Er wollte reden, aber die Stimme verſagte ihm, und krampf-

haft ſchluchzend drückte er die Hand der alten Dame an ſeine

Lippen. Sie ließ ihm ihre Rechte und legte die Linke zärtlich
auf ſeine Schulter.

„Leberecht, ich danke Dir. Darf ich meinen Enkel rufen,
der in banger Erwartung an der Mauer unter den Akazienbäumen v

Er ſchüttelte, immer noch ſchluchzend, den r Dann
erhob er 4 vom Sitz, bot der alten Dame den Arm und
winkte der Familie zu folgen.

Draußen über dem Garten lag die klare Sommernacht
gebreitet. Der Mond war noch nicht aufgegangen, aber die
Sterne blinkten am hellen r

Der alte Herr ging rüſti ig voran bis an die weit geöffnete
Mauerthür, ſchaute hindurch und winkte dem dort wartenden
jungen Mann. Als der ſchüchtern näher trat, erhaſchte der
e ſeine Hand und legte ſie mit der Rechten Klara's zu
ammen.

„Jn Arbeit und Pflicht habe ich ein ganzes freudeloſes
Leben verthan; ſtrenge und hart bin ich, aber nicht ſchlecht,
meine Kinder, gewiß nicht ſchlecht! Mein Haus, mein l
war mir Alles, aber Euer Glück ſteht höher. Nun bedankt
Euch bei der Großmutter.“

Dann trat er auf Klara's Eltern zu.
Dieſen erſten Schritt wollte ich thun, um auch an Euch

gut zu machen, meine Kinder, was ich in freudloſen Tagen
Euch bereitet. Jung kann ich Euch nicht wieder machen, aber
vielleicht werdet Jhr's mit dem Glück Eurer Kinder.“

Danach umarmte er Sohn und Schwiegertochter.
Der Nachtwind war ſtärker v ommen und fuhr durch

den Epheu, daß die Blüthen wiſpernd aneinander ſchlugen die
an rauſchten freundlich und die Luft war mit Akaziendüften
erfüllt.

Da zog die alte Dame den Großvater bei Seite und
raunte ihm in's Ohr

„Leberecht riecht Du die Akazien Wie freudig ſie duften
Und der Epheu und die Ulmen ſie flüſtern und wiſpern über
zie erſten Bruch der Familientradition. Vielleicht ahnen ſie,
daß der Ahnherr des heutigen Glückes noch als Urgroßvater
den künftigen Chef des alten Hauſes Joachim Leberecht Witt
auf ſeinen Knieen wiegen wird.

Die angeordneten Erhebungen über den Einflußz der
Arbeiterverſicherungsgeſetze auf die Koſten der
Armenpflege erfolgen, wie verlautet, zunächſt zu dem

wecke, die hierüber zu Tage getretenen W verſchiedenen
einungen auf ihre Richtigkeit zu prüfen. ährend auf der

einen Seite dahin geurtheilt wird, daß ſchon jetzt die Wohl
thaten der Arbeiterverſicherungsgeſetze vielen Perſonen zu Theil
werden, die 5 die öffentliche Armenpflege hat in Anſpruch
nehmen i und daß bei längerem Beſtehen der Geſetze die
Entlaſtung der Armenverwaltungen von Jahr zu Jahr e
werde, wird auf der anderen Seite das Gegentheil behauptet.
Außerdem ſind die Erhebungen dadurch veranlaßt worden daß
es von vielen Gemeinden als eine Forderung der Billigkeit
bezeichnet iſt, ſo lange nicht den Gemeinden aus Reichs oder
Landesmittein Zuſchüſſe zur Erleichterung der ihnen durch die
Arbeiterverſicherungsgeſetze entſtehenden Koſten gewährt werden,
die Verſicherungsanſtalt, wenn die Gemeinden zu deren W
mit Koſten verknüpfte Einrichtungen trafen oder ſonſt zu Koſten
heran gezogen wurden, dieſe vergülen müſſe. Die Armenpflege
übernimmt in manchen Fällen, in denen die Verſicherungsanſtalt
einzugreifen hat, die Fürſorge, z. B. wenn die Unternehmer nichtre tzentig den e melden, die Ortsbehörden nicht rechtzeitig

die Unfallunterſuchung vornehmen, oder wenn die Verſicherten
erſt nach dem Wegfall der Krankenunterſtützung mit ihrem
Anſpruch auf Unfallentſchädigung hervortreten.

Die Mittheilung der „Köln. Volkszeitnng,, wonach über
Zugeſtändniſſe betreffs der „mit den Jeſuiten verwandten Orden“ verhandelt würde, bezieht ch dem Ver

nehmen der „Nationalzeitung“ nach, nicht auf die Zulaſſung
der Redemptoriſten oder anderer, jetzt von der Wirkſamkeit in
Deutſchland ausgeſchloſſener Orden für das
ſondern nur auf die während der letzten Reichstagsſeſſion er
örterte Angelegenheit der Weißen Väter. Miſſionäre dieſes
Ordens ſind in den deutſchen Kolonien, insbeſondere in Deutſch
Oſtafrika thätig; die Regierung und alle Parteien waren bei
den Debatten über den Kolonialetat darin einig, daß es
wünſchenswerth ſei, die Ausbildung der J die deutſchen
Schutzgebiete beſtimmte Mitglieder des Ordens, die jetzt
in Frankreich erfolgt, in Deutſchland zu ermöglichen; hierum
handelt es ſich jetzt.

Von dem Kanzler Leiſt naheſtehender Seite wird
uns n daß der Kanzler Leiſt von dem in Nr. 299
unſeres Blattes reproducirten Artikel der „Mitteldeutſchen
Zettelkorreſpondenz“ erſt nach ſeiner Veröffentlichung Kenntniß
erhalten habe und niemals von einem Mitarbeiter der ge
nannten Correſpondenz, deren t im übrigen zu
treffend ſeien, interviewt worden ſei.

Zur Angelegenheit des Reichstagsabgeordneten
Dr. Haas r man der „Köln. Ztg.“ aus M

„Man darf wohl ohne Uebertreibung behaupten, daß das Ver
halten unſeres Reichstagsabgeordneten Dr. Haas, der ſeinen Sohn
in die Kriegsſchule von St. Cyr brachte, einen Sturm der Ent
rüſtung bis tief in die Kreiſe der Einheimiſchen hinein hervor
gerufen hat. Sogar eingefleiſchte Proteſtler finden es unerhört,
daß Dr. Haas unter der Maske eines Gemäßigten ſeine
Kandidatur betrieb zu einer Zeit, als ſchon derEintritt ſeines Sohnes in das franzöſiſche Heer
beſchloſſene Sache war. Unſer Reichstagsabgeordneter hat
ſich bisher mäuschenſtill verhalten; wenn er hofft, damit am beſten
über die böſe Sache hinwegzukommen, ſo dürfte er ſich jedoch
eirrt haben. Heute macht die „Lothringer Zeitung“ die Mit
heilung, die Aufnahme des jungen Haas in die

Kriegsſchule von St. Cyr ſei auf Schwierigkeitengeſtoßem, infolge deſſen habe Dr. Haas eine Reiſe nach Frank
reich gemacht und mit Unterſtützung eines franzöſiſchen Ab
eordneten die r aus dem Wege geräumt.Wie es heißt, war der franzöſiſche Abgeordnete einer der drei

Nancyer Deputirten. Der député de Metz und der député de Nancy
einträchtig zuſammenwirkend, das iſt fürwahr ein Ereigniß, das
den Neid des großen Antoine erregen könnte! Hätte Dr. Haas
damals offen erklärt, er müſſe darauf verzichten eine politiſche
Rolle zu ſpielen, weil ſeine Nachkommen wieder Franzoſen werden
ſollten, ſo hätte man eine ſolche Abſicht bedauern, aber hinnehmen
müſſen indeß für den Reichstag kandidiren, während die Abſicht
beſtand, den Sohn pahF Cyr zu bringen, das ſchlägt doch dem

aß den Boden aus. Doppelt beklagenswerth iſt das, weil der
ann, der ſich 8 ſolchem Verhalten bereit finden ließ, deutſchen

Urſprungs iſt. Dr. Haas wurde zwar im Elſaß geboren, doch
wurde ſein aus Landau in der Pfalz eingewanderter Vater erſt
längere Jahre nach der Geburt des Sohnes franzöſiſcher Unterthan,
und Dr. Haas hat zwar wie viele Ausländer in der Mobilgarde
gedient, doch iſt nicht feſtgeſtellt, daß er je in Frankreich naturaliſirt
wurde. Jn einem Falle hat ſein Verhalten ſchon die richtige
Erwiderung gefunden. Einige ſeiner Bekannten hatten in den
letzten Tagen die Aufnahme des Dr. Haas in den hieſigen
deutſchen Aerzteverein angeregt; es wurde den Herren
jedoch die Antwort zu Theil, Herr Haas möge ſich nur nicht bemühen, nach dem Geſchehenen ſei für ihn im Aerzteverein kein Platz.“

Jn der Angelegenheit des Herrn von Kotze läßt der
„LokalAnzeiger“ ſich ſchreiben:

„Sicherem Vernehmen nach hat der Chef des Geheimen Civil
kabinets, Wirklicher Geheim-Rath Dr. von Lucanus ſich eigens
nach Kiel begeben, um dem Kaiſer mündlich über den bisherigen
Verlauf des Ermittelungsverfahrens wider Herrn von Kotze Bericht

erſtatten. Der Kaiſer nahm heute Morgen den Vortrag des
enannten entgegen
Nachdem die r drit bisher ausſchließlich mili

täriſch behandelt worden iſt, ſoll nun der Chef des Civil
Kabinets darüber r gehalten haben. Wir halten ausdieſem Grunde die arſtellung für nicht glaublich. Bei
dieſer Gele hen wollen wir nicht unterlaſſen, hinzuzufügen,
daß die Mittheilung der „KreuzZeitung“ über die Ueber-
ſiedelung des Herrn von Kotze in den Militär-Arreſt die einzig
richtige und authentiſche iſt. Der Kommandant von Berlin
war durch Allerhöchſten Befehl mit der Verhaftung beauftragt,
hatte dieſe d noch nicht zur Ausführung gebracht, als Herr
von Kotze durch den General von Hahnke von dem Befehl,
ſowie von der dem letzteren zu Grunde liegenden Anſchuldigung
erfuhr. Herr von Kotze erſuchte darauf den General, ihn ſo
ort m MilitärArreſt zu geleiten, da ihm nichts erwünſchter
ein könne, als eine ſchnelle und r Unterſuchung, die
urch die völlige Abſperrung weſentlich erleichtert werde. Der

General von Hahnke hat dann dieſem Wunſche entſprochen.
Da über die Ergebniſſe der nun ſchon 14 Tage währenden
militärgerichtlichen Unterſuchung regelmäßig telegraphiſch nach
Kiel berichtet worden iſt, dürfte ein „Vortrag“ des Chefs des
Cilvil-Kabinets darüber ſchon aus dieſem Grunde nicht ſtatt
gefunden haben.

Ausland.
„Jtalien. Jn einem „Triumph der Loyalität“ betitelten Leit

artikel ſtellt die offiziöſe „Riforma“ feſt, daß zwiſchen
Frankreich und Italien jedwedes Mißverſtändniß
geſchwunden ha Die Franzoſen wüßten jetzt, was ſie von
den Jtalienern zu halten haben, die ſich angeſichts der Ereigniſſe in
Lyon ſo muſterhaft und korrekt benommen auch die Legende von
der Gallophobie Crispis ſei gründlich zerſtört. „Riforma“ hofft dem
nach, daß in Zukunft zwiſchen den beiden Nationen keinerlei weitere
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Reibungen eintreken werden. „Niforma“ weiſt abermals auf die
r hin, daß die Freunde der Geſetzlicheit und Ordnung
in den verſchiedenen Ländern gemeinſam die Verſuche der Revolutio
näre vereiteln mögen, vereinzelte Miſſethaten zur Erregung des Haſſes
unter den Nationen zu benutzen. Die Regierung beabſichtigt, die
ehe Eindämmung der anarchiſtiſchen Propaganda und Lehr

eit. Es r für ausgeſchloſſen, daß die Kammer ſich
no 7 37 ä r gun n et Fit Regi run im acht en zur Verwaltungsreform beſchäftigen werde,da al die Nichtbeſchlußfähigkeit eintreten wird. „Jtalie“ will

wiſſen, daß der Senat die Fina e en unverändert
annehmen werde. General Ricotti ſoll beabſichtigen, nochmals
eine Lanze für die Verminderung des Armeehaushalts
zu hrechen. Zur beſſeren Sicherung des Budgetgleichgewichts bereitet
der ter eine Reform der Spiritusſteuer vor auch für den
Fall, daß der Monopolvertrag nicht zu Stande kommt. Bonghi
erhielt als Antwort auf eine ſehr umfangreiche Adreſſe des hieſigen
Preſſever eins ein herzliches Dank- und Zuneigungstelegramm
der franzöſiſchen Preſſe.

England. Aus London wird berichket, daß die Ermordung
Carnot's die leitenden Kreiſe Englands zu ernſten Erwägungen
über eine wirkſamere Bekämpfung der anarchiſti-
ſchen Bewegung veranlaßt habe. an ſei zu der Erkenntnißgelangt, daß die beherge von England ergriffenen Maßregeln un

zureichend ſeien und daß die britiſche Regierung durch weitere Ge
währung einer Zufluchtsſtätte und W Freiheit der Propaganda
ſchwere Verantwortung übernehme. an habe die Ueberzeugung erlangt, daß bloße Pelihe maß eln und geſondertes
Vorgehen der a da nen Regierungen zur Abhülfe
ungenügend und daher ein feſteres Zuſammenſchließen der be
drohten Staaten, in erſter Linie Frankreichs, Jtaliens, Spaniens und
Englands, geboten ſei. Der tiefe Eindruck der Ermordung Carnots
dürfte ſich nicht ſobald verflüchtigen und der Umſchwung eines großen
Theils der öffentlichen Meinung Englands bezüglich der Behandlung
der Anarchiſten als politiſche Verbrecher ein bleibender ſein. Die
Jnitiative zu einem bezüglichen Gedankenaustauſch erwarteten
I i dener diplomatiſchen Kreiſe von dem franzöſiſchen

abinet.
Schweiz. Die ordentliche Sommerſeſſion der Bundesver

z h n g iſt geſchloſſen worden die nächſte Seſſion beginnt am
Dezember.

Belgien. Einer anarchiſtiſchen Geheimſchrift iſt die
Lütticher Polizei anläßlich ihrer Nachforſchungen nach dem famoſen
„Baron“ UngernSternberg auf die Spur e Man hat dort
e chiffrirte Briefſchaften mit Beſchlag belegt. Die Verſuche,

e zu entziffern, ſind bis jetzt leider erfolglos geblieben. Man hat
es offenbar mit einer ganz raffinirt ausgeklügelten Kombination zu
thun. Alle von geheimſchriftlichen Syſtemen und Theorien handeln
den, in den Bibliotheken Belgiens vorhandenen Traktate ſollen be
reits aber vergebens zu Rathe gezogen ſein. Es ſei nicht gelungen,
des Schlüſſels zu der Chiffreſchrift habhaft zu werden. So meiden
wenigſtens belgiſche Blätter.

Rußland. Es verlautet beſtimmt, daß die Hochzeit des
Thronfolgers im laufenden Jahre nicht mehr ſtattfindet,
ſondern vermuthlich erſt im Anfang nächſten Jahres.

Türkei. König Alexander von Serbien wohnte am
Sonntag dem Gottesdienſt in der Patriarchalkirche bei; der Empfang
in der Kathedrale geſtaltete ſich um ſo großartiger, als ſeit 400 Jahren
kein orthodoxer Monarch in derſelben erſchienen war. Für den König
war ein beſonderer Ehrenthron errichtet. Der Patriarch Neophytos
zelebrirte in eigener Perſon und war von ſämmtlichen Mitgliedern
der heiligen Synode aſſiſtirt.

„Nordamerika. Die Vereinigten Staaten werden in dem
wiſchen China und Japan entſtandenen Konflikt auf Korea ihreLermittelun anbieten.

Marokko. Nach einer Drahtmeldung des Büreaus Dalziel aus
Tanger ging dort von Rabat die Nachricht ein, der Stamm der Se
muür, der anfänglich den neuen Sultan anerkannt hatte und deſſen
Gebiet der Sultan anf der Reiſe nach Fez paſſtren mußte, habe ſich
empört, das Lager des Sultans angegriffen und umzingelt. Der
Sultan ſei thatſächlich ein Gefangener.

Halleſcher landwirthſchaftlicher Verein.
hielt der halleſche land wirthſchaftliche Verein im

„Stadt Hamburg“ unter Vorſitz des Herrn Landrath a. D.
h. Reg.-Rath von Kroſigk ſeine diesjährige General-Verſamm-

lung ab. In derſelben machte der Vorſitzende ren Mittheilung
von einer Reihe von Eingängen. Vom landwirt Central
Verein der Provinz Sachſen waren mehrere Rundſchreiben einge
laufen. Jn dem erſten derſelben wurde darauf hingewieſen, daß
vom Central-Verein, um einen Anſporn zur Einführung
einer geordneten Buchführung womöglich auch in
den kleinſten landwirthſchaftlichen Betrieben zu
kahen, ein Preis von 125 c. für die beſte Buch
ührung in einem landwirthſchaftlichen Betriebe

nach Muſter O der vom Centralvereine aufgeſtellten Formulare,
owie drei Preiſe von 50, 50 und 25 A. für gute

urchführung des Muſters A ausgeſetzt ſind. Landwirthe,
welche ſich um dieſe Preiſe bewerben wollen, müſſen ihre Anmel-
dungen dem zentraliſirten Vereine, welchem ſie angehören, zugehen
laſſen. Zur diskre ten Prüfung der Bücher der Preisbewerber iſt
vom landwirthſchaftlichen Centralverein eine beſondere Kommiſſion
eingeſetzt. Jn einem zweiten Rundſchreiben des Centralvereins wurde
mitgetheilt, daß das Gebiet deſſelben in WanderlehrerBe-
dirke eingetheilt ſei, jedem derſelbe ſtehe ein Wanderlehrer vor, der
entweder ein Aſſiſtent der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation zu

oder ein Winterſchullehrer ſei. Halle gehört zum 7. Unterbezirke.
dritte Rundſchreiben des Centralvereins g37 davon Kenntniß,

daß Herr Dr. Fiſcher Halle mit Genehmigung des Landwirthſchafts

miniſters zum Wanderlehrer für Viehzucht für die
rovinz Sachſen ernannt iſt. Ein viertes Zirkular des Central
ereins bekundete, daß von der Deputation für Förderung des landw.

Maſchinen und Gerät e Weſens wieder eine Mähmaſchinen-
und Pflug- Konkurrenz geplant iſt. Ueber die in dieſem
Jahre noch im Obſt-Muſtergarten zu Diemitz abzuhaltenden
Kurſe wurde mitgetheilt, e am 11. Juli ein Obſtweinbereitungs
Kurſus für Männer, am 12. Juli ein ſolcher für Frauen, vom 6. bis
10. Auguſt der Sommerkurſus für die Theilnehmer am vorjährigen

erbſtkurſus, vom 13. bis 17. derjenige für die Theilnehmer am
rühjahrskurſus, vom 18. bis 20. derjenige für Volksſchullehrer, vom

25. bis 27. ein Obſt Verwerthungs Kurſus für Frauen ſtattfindet.
Anmeldungen zur Betheiligung an dieſen Kurſen ſind an Herrn Obſt
baulehrer Müller in Diemitz zu richten. Weiter hatte der Ver
band zur Beſſerung der ländlichen Arbeiter-Ver-
hältniſſe in der oning Sachſen und den an-
t enzenden Staaten dem Verein ein Rundſchreiben zugehen
aſſen, in welchem ein Gutachten darüber erbeten wurde, ob der

Verein es für geboten erachte, daß für Beſitzer an geringerem
oden ein niedrigerer Beitragsſatz als bisher

erhoben werde, wo jeder dem Verbande angehörende Landwirth,
der eine über 50 Morgen bebaute Fläche bewirthſchaftet, für
je, 100 Morgen oder einen Bruchtheil davon 1 A. zahlt. Die An-
ſicht der Mehrheit des Vereins ging dahin, daß die Berück-
ſichtigung der Boden verhältniſſe bei Feſtſetzung

es Verbandsbeitrages angebracht erſcheine, über
den Modus enthielt man ſich jedoch beſtimmter Vorſchläge, wenn

leich mehrere an der Beſprechung ſich betheiligende Herren meinten,
aß wohl am beſten die Grundſteuerreinerträge der Beitragsberech

nung zum Grunde gelegt werden könnten. Nach Wedlwina dieſer
Eingänge wurde Herr Rittergutsbeſitzer von Bülow- Dieskau
als Mitglied des Vorſtandes wiedergewählt, durch Neuwahl an
Stelle der verſtorbenen Herren Oekonom ierath von Oemler-
Halleund Rittergutsbeſitzer C. Nagel-Trotha wurdendann die Herren Gneiſt- Domnitz und Nette- Radewell
noch in den Vorſtand entſendet. Nach der darauf von Herrn
von Bülow gelegten Jahresrechnung waren im letzten Jahre
689 01 Einnahmen und 655,22 c. AÄusgaben zu verzeichnen, am

und
Ende des Jahres verfügte der Verein über 33,79 Baarbeſtand

d. 4425 Sparkaſſen Guthaben. Der GeſindePrä-
miirungsfonds hatte am Schluß des Jahres einen Beſtand
von 68,52 von dieſer Summe wurden dem Hofmeiſter
Seidenfaden und dem Kuhhirten C.Fiſcher, von denen
jener ſeit 1867, dieſer ſeit 1874 bei Herrn von Bülow-Dieskau
in Dienſt ſteht, Präm ien in Höhe von 25 bezw. 20 M. bewilligt.
Für die Vereins Rechnung wie für diejenige des GeſindePrä
miirungs Fonds wurde dann Entlaſtung ausgeſprochen.
Den Schluß der Verhandlungen bildete ein von der Verſammlung
ſehr beifällig aufgenommener Vortcag des Herrn WanderlehrersDr. Fiſcher über Haltung und Faktergng des Milch
viehes in Rückſicht auf Auswahl billigſter und Ruhr
Futtermittel. Der Redner hob hervor, daß die Milchviehhaltung
ein Mittel zur Verwerthung von allerlei Abfällen der Ernte biete.
Da die letzteren jedoch nicht zur Ernährung der Thiere ausreichten,
t noch andere Futtermittel angebaut, ferner noch die ſog.
Kraftfuttermittel, in denen der Nährſtoffgehalt in noch konkreterer
Form erſcheint, z ekauft werden. Es käme dann bei der Fütterung
darauf an, dieſelbe zweckmäßig zur Erzielung des beſtmöglichen
Nutzeffekts, jedoch auch unter Berückſichtigung möglichſter Wohlfeilheit
zu geſtalten. Der Redner erörterte dann die Prinzipien der Rind
vieh, beſonders der MilchviehFütterung durch Angaben über die
nöthigen Mengen von Trockenſubſtanz, wie eigentlichen Nährſtoffen,
alſo Kohlehydraten, Fett und Eiweißkörpern, wobei die Einzelwirkung
dieſer Subſtanzen auf den Thierkörper erläutert wurden.

Die Hiſtoriſche Kommiſſion der Provinz
achſen

hielt am 23. und 24. Juni unter dem Vorſitz des Prof. Dr. Lindner
ihre 20. ordentliche Sitzung zu Stendal ab.

Nach Erledigung einiger Angelegenheiten der inneren Organiſation
und Verwaltung wurde zunächſt über den Stand der von der Kom
miſſion unternommenen Publikationen berichtet. Von den Ge

an e len iſt in dem letzten nur einand, der zweite Theil des Urkundenbuches der Stadt Magdeburg

(bis 1464) Dr. Hertel, erſchienen. Binnenkurzer Zeit werden zur Ausgabe gelangen der zweite Theil des Ur
kundenbuches der Stadt Erfurt, von Archivar Dr. Beyer bearbeitet,
die Thüringiſche Erfurtiſche Chronik des Hartung Kammermeiſter,
herausgegeben von Oberlehrer Reich e in Königsberg (N.M.), und
der zweite Band des Urkundenbuches der Stadt Goslar von Ober
landesgerichtsrath Bode.

Auch der Druck des von Bibliothekar Dr. Hortzſchansky
angefertigten Regiſters zu den von Weißenborn herausgegebenen

der Univerſität Erfurt iſt, wenn auch langſam, vorwärts
geſchritten.

Eine Anzahl weiterer Veröffentlichungen werden demnächſt dem
Druck übergeben werden können, vor allem der dritte Band des Ur
kundenbuches des Hochſtiftes Merſeburg, deſſen Bearbeitung Profeſſor
Dr. Kehr übernommen hat.

Die Arbeiten an den Regeſten der Herzögen von Sachſen Witten
berg ſind durch Dr. Pabſt gefördert worden. Als neue Unter
nehmung der Kommiſſion wird die Herausgabe eines Urkundenbuches
des Stiftes Zeitz und des Kloſters Boſau in Ausſicht genommen.

Die Feſtſchrift der Kommiſſion zur Jubelfeier der Univerſität
Halle- Wittenberg liegt im Druck vollendet vor. Sie enthält eine
Auswahl kleiner deutſcher Schriften des erſten Lehrers der Halleſchen
Hochſchule Chriſtian Thomaſius, die Profeſſor Dr. Opel heraus-
gegeben und mit einer Einleitung verſehen hat.

Als Neujahrsblatt für 1894 iſt eine Abhandlung des
Redakteurs Dr. Kawerau, Eberhard Weidenſee und die Refor
mation in Magdeburg erſchienen.

Von den Bau und Kunſtdenkmälern der Provinz
Sachſen iſt im verfloſſenen Verwaltungsjahre das 18. Heft, umfaſſend
den Mansfelder Gebirgskreis von Profeſſor Dr. Gröſſler und
Oberlehrer Dr. Brinkmann, herausgegeben. Der Mangsfelder
Seekreis von denſelben Verfaſſern bearbeitet wird demnächſt im
Druck vollendet ſein. Die Kreiſe Gardelegen, Jerichow I und II
ſollen ſich anſchließen, und auch für die Bearbeitung der noch aus
ſtehenden Kreiſe der Provinz iſt ausreichend geſorgt

Die Arbeiten an den vorgeſchichtlichen Alterthümern
haben auch im Haushaltsjahre 1893/94 nicht geruht wenn auch ein
neues Heft dieſer wichtigen Veröffentlichungen nicht erſchienen iſt. Die
Kommiſſion wird auch künfttg die Weitexführung und Förderung
dieſer vorgeſchichtlichen Unterſuchungen mit beſonderer Berückſichtigung
der Wallburgenforſchung ſich angelegen ſein laſſen.

Das rovinzial-Muſeum hat nach dem eingereichten
Verwaltungsberichte auch in dem letzten Jahre weſentliche Berei
cherung erfahren durch eine große Anzahl vorgeſchichtlicher Alter
thümer. Die wiſſenſchaftliche Ordnung und Aufſtellung des Muſeums
iſt fortgefetzt und eine Reihe von typiſchen Sammlungen, die dem
Beſucher des Muſeums die Entwickelung eines und und des an-
deren Zweiges der Technik nnd des Kunſtgewerbes früherer Zeiten
vergegenwärtigen ſollen, zuſammengeſtellt worden. Das erſte Heft
der Mittheilungen aus den ProvinzialMuſeum“ iſt faſt im Druck
vollendet und wird in r Zeit herausgegeben werden. Es
enthält außer einer kurzen Geſchichte des Muſeums Berichte über
einzelne wichtige Ausgrabungen und Funde, die in der letzten Zeit
von dem Leiter des Provinzial-Muſeums gemacht ſind.

Die Arbeiten zur Flurkartenforſchung ſind in gewohnter Weiſe
fortgeführt worden. Die Kommiſſion beabſichtigt außer Anhalt auch
die an die Provinz grenzenden Fürſtenthürmer SchwarzburgRudolſtadt,
SchwarzburgSondershauſen und SachſenCoburgGotha in den Kreis

dieſes Forſchungsgebietes zu ziehen.
Mit Hilfe ſolcher Arbeiten am Geſchichtsatlas hofft die Kommiſſion

auch das mancherlei Schwierigkeiten begegnende Verzeichniß der
Wüſtungen innerhalb der Provinz Sachſen raſcher fördern zu können.

Schließlich wurde der Haushaltsplan für das Rechnungs-
jahr 1894/95 aufgeſtellt und von der Verſammlung angenommen.

n

Vermiſchtes.
Die Familie Caſimir-Périer's. CaſimirPérier führt ein

glückliches Familienleben. Er iſt mit einer ſeiner Couſinen verhei-
rathet, hat zwei Kinder, einen Sohn, der das Gymnaſium beſucht,
und eine 14jährige Tochter, die ſich eben zur Ausfahrt anſchickte, als
die Nachricht von der Wahl ihres Vaters eintraf, die Kleine empfing
die erſten Glückwünſche mit ſichtlicher Genugthuung. Caſimir-
Périer's Vermögen wird auf 40 Millionen geſchätzt. Jn ſeiner
Familie, die auf Claude Pöérier zurückgeht, gab es mehrere glückliche
Finanziers und Pairs von ueinen DamenModeſalon. enn man die Rue de la Paix hinunter
geht, ſieht man kurz, bevor man zur Place Vendöme kommt, im
zweiten Stocke eines Hauſes die rieſige Firmatafel mit Goldbuch-
ſtaben „Modes Madame Casimir-Périer“. Der Hauptſtock von
Caſimir-Périer's Vermögen ſind oder waren jene Kohlenbergw e rks-
Kuxen von Anzin, die ihm von den Sozialiſten ſo heftig vorgeworfen
werden. Er iſt Neffe des Akademikers Herzog von Audiffret-Pas-
quier. Sein Bruder Pierre, der in Chile ſtarb, war urſprünglich
Artillerielieutenant und Ordonnanzoffizier der Gouverneurs von Paris.
Er war vom Spielteufel beſeſſen, brachte ſein ganzes Vermögen durch,
und Caſſimir-Périer mußte für ihn wiederholt Schulden zahlen.
Endlich bewirkte Caſimir-Périer, daß ſein Bruder als Militär Attaché
nach Chile verſetzt wurde. Dort langweilte er ſich, und als ſeine
Rückberufung verweigert wurde, erſchoß er ſich. CaſimirPérier gab
ſeine Demiſſion als Verwaltungsrath von Anzin, als er Miniſter
Präſident wurde.

Von den Streiks in Nordamerika. Die Bedienſteten der
Güterbahnhöfe der UnionPacific Eiſenbahn ſchloſſen ſich dem Aus-
ſtande an. Hierdurch werden 6000 Leute brodlos, und es wird die
Dauer und Hartnäckigkeit des Kampfes zwiſchen dem 21 Eiſen
bahnen repräſirenden Verbande der Eiſenbahndirektoren und dem
Eiſenbahnarbeiterverbande zunehmen.

Exploſion ſchlagender Wetter. Jn der Nacht zum 30. Juni
fand in Schacht 2 der Vereinigten Kohlengruben bei Charleroi in

Eine ſeiner Verwandten hat

580 Meter Tiefe eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, wodurch
2 Bergleute getödtet und 5 ſchwer verwundet wurden.

Glatte Landung. Aus Hannover wird unterm 1. Juli ge
meldet: Der Ballon „Phönix“ iſt nach 14 ſtündiger Fahrt beiBarntrup im Fürſtenthum Lippe glatt geſandt

Exploſion eines Lokomotivkeſſels. Am Freitag explodirte
auf der Strecke Hildesheim Düngen der Lokomotivkeſfel
eines Güterzuges. Die Lokomotive war faſt völlig zertrümmert,
während der Tender und die folgenden Wagen anſcheinend weniger
gelitten hatten. Der Lokomotivführer und der Heizer ſollen leider
ſchwer verletzt ſein. Jm Augenblicke der Exploſion fuhr auf der etwa
40 bis 50 Meter mit der Bahn parallel laufenden Chauſſee ein Hil
desheimer Bierwagen vorüber, deſſen Führer noch von dem an
Waſſer getroffen wurde, indeſſen keiue Verletzungen erlitt, obwohl
mächtige Eiſentheile um ihn herumflogen.

Feuersbrunſt. In der Nacht vom 29. zum 30. Juni entſtand
in der Rohſtoffniederlage der Webereiwaarenfirma Woodrup in
NewHork eine Feuersbrunſt, welche ungeheure Dimenſtonen annahm
Der entſtandene Schaden beziffert ſich auf 5 Millionen Dollar.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 4. Juli, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 30. Juni 1894.
Eheſchließungen: Der Bahnarbeiter Guſtav Lehmann, Kleine

Brauhausſtraße 19 und Marie Greth, Brunoswarte 22. Der Gelb-
ießer Anton Barth und Friederike Zabel, Kl. Berlin 1. Der Fabrik
eſitzer Franz Korn, Trotha und Anna Juffa, Schmeerſtraße 15.

Der Maurer Karl Gieſeler, Großweißand und Pauline Ruſt, Kleiner
Sandberg 8. Der Maler Heinrich Meyer, Gr. Wallſtraße 28 undAuguſte Fiſier, Kl. Sandberg 18. Der Kutſcher Wilhelm Bartholo-
mäus, Freiimfelderſtraße 87 und Anna Möbius, Kl. Klausſtraße 11.
Der gepr. Lokomotivführer Mar Angerſtein Krauſenſtraße 21 und

Henze, Weidenplan 11. Der Bäckermeiſter Emanuel Herm,
iebichenſtein und Antonie Deutſchbein, Heinrichſtraße 8. Der Fabrik

arbeiter Heinrich Seidlitz, Gr. Brauhausſtraße 7 und Hedwig Hübner,
Kl. Märkerſtraße 3.

Der Fabrikarbeiter Max Althoff und Friederike
Siebeck, Kl. Wallſtraße 2. Der Maler Guſtav Bege, Fritz Reuter
ſtraße 5 und Anna Lehmann, Krukenbergſtraße 12. Der Handarbeiter
Guſtav Schleſter, Trödel 19 und Marie Schreiber, Ludwigſtraße 41.
Der Kellner Richard Schramm und Louiſe Braune Saalberg 2.
Der Fabrikarbeiter Karl König und Anna Tſchepke, Unterplan 5.Der Kaufmann Max Hecker, Leipzig und Sabine Bürger, Kaſſel. Der
Kaufmann Hugo Römler, Eibenſtock und Marie Moskwin Halle.
Der Handarbeiter Bernhard Hahnemann und Pauline Emmerling,
Großoſterhauſen.

Geboren: Dem Handarbeiter Hermonn Wilsdorf, Spitze 15,
ein Sohn, Kurt Otto. Dem Tiſchler Richard Schubert, Thorſtr. 28,
eine Tochter, Marie Gertrud Margarethe. Dem Handarbeiter Guſtav
Weihmann, Glauchaerſtraße 20, ein Sohn, Wilhelm Guſtav. Dem
Schuhmachermeiſter Franz Weiner, Steinweg 36, ein Sohn, Fritz
Willy Walther. Dem Kaufmann Thilo Spieß, Leſſingſtraße 2, eine
Tochter, Liberta Martha. Dem Rechtsanwalt Haus von Koeller,
Advokatenweg 10, eine Tochter, Jlſe Barbara. Dem Schuhmacher
meiſter Friedrich Malz, Ritterſtraße 2, ein Sohn, Friedrich Kurt.
Dem Schuhmachermeiſter Franz Dörner, Gr. Wallſtraße 3, ein Sohn,
Walther. Dem Schuhmachermeiſter Wilhelm Kettnitz Gr. Stein
ſtraße 40, eine Tochter, Eliſabeth.

Geſtorben: Des Handarbeiter Hermann Gerber Sohn Paul,
3 Mon., Merſeburgerſtraße 147. Der OberbergamtsMarkſcheider
Albert Kirchhoff, 64 Jahre, Wuchererſtraße 12. Des Schuhmacher
Karl Große Sohn Karl 5 Mon., Bergſtraße 4. Des Zimmermann
Friedrich Beeckmann Sohn Karl, 5 Jahre, Klinik. Des SteuerAuf-
ſeher Chriſtian Gehlſen Tochter Jda, 9 Mon., Mangßfelderſtraße 13.
Des Maler Friedrich Gräfe Tochter Klara, 11 Mon., Ludwigſtraße 24.
Des Fleiſchermeiſter Andreas Jablonski Tochter Jda, 15 Jahre,
Schulſtraße 13. Des Handarbeiter Auguſt Höhne Sohn Otto, 7 M.,
Schloſſerſtraße 11. Die Wittwe Marie Wieske geb. Plötz, 81 Jahre,
Glauchaerſtraße 55. Des Muſiker Otto Schulze Sohn Paul, 1 M.,
Mangsfelderſtraße 22. Des Bahnarbeiter Auguſt Kröſchel Sohn Kurt.
6 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
otel „Zur Stadt Hamburg.“ Dr. von Stuckrad, Generalarzt aus Berlin.

Schefſer aus Uckermünde. von Gablenz und Franu, Offizier aus Blankenburg. Direktor
J. L. Jenſen und Frau aus Kopenhagen. Wierzbowski und Familie, Major aus Halle a. S.
von Grabski und Tochter aus Jnowrazlaw. Dr. Friedländer und Familie aus Berlin.
Profeſſor W. Klein und Frau aus Danzig. Kaufleute: Albert Neike aus Paris, Fauſt
aus Bodenbach, Arnold Kohn aus Ruhla, Rinkel aus Berlin, Arno Ernemann aus Anna
berg, C. Stockfleth aus Hamburg, Carl Pürfürſt aus Dresden.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Jn Vertretung Dr. Walther Gebensleben; für Feuille-

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Familien Nachrichten.

Heute entſchlief der Königliche Oberbergamtsmarkſcheider
Albert Kirchhoſr.

Dies zeigen tieftrauernd an [47Die Hinterbllebenen.
Minna Kirchhof geb. Pampel,
Dr. Richard Kirchhoſ,
Dr. MHarry Kirchhoff,
Else Kirechhofr,
Gertrud Kirchhof geb. Meibauer.

Halle a. S., den 30. Juni 1894.
Die Beerdigung findet am 3. Juli, früh 10 Uhr von der

Kapelle des Nordfriedhofs aus ſtatt.

Lieben Verwandten und Bekannten hierdurch die traurige
Nachricht, daß unſere liebe, gute Mutter, heute Nachmittag
5 Uhr, viel zu früh für uns, verſtorben iſt. 130

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

Geſchw. Klapproth.
Schoch witz, den 30. Juni 1894.
Beerdigung den 3. Juli, Mittags 12 Uhr.

Heute Morgen verſchied nach langen Leiden, tiefbetrauert
von ihren Kindern und Verwandten, die verwittwete 166

Frau Holzhändler Hahn
im vollendeten achtzigſten Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitten
Die Hinterbliebenen.

Salzmünde, Halle, Berlin, den 1. Juli 1894.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 3. Juli, Morgens

9 Uhr in Salzmünde e ſtatt.
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Conservativer Verein
für Halle a. S. und den Saalkreis.

Dienstag, den 3. Juli a. c., Nachmittags von 6 Uhr an

Groß. patriotiſches Hommerfeſt
(41

2 Wintergarten.
Konzert, patriotiſche Anſprachen, großes Feuerwerk. Anſprachen werden
halten die Herren Landrath r. Werder, Geh. Reg.-Rath Profeſſor MaerekKer,

Landesökonomierath v. Mendel, Superintendent Palmié-Oſterburg.
Eintrittskarten, das Stück zu 20 Pfg., ſind zu haben in den Geſchäften

der Herren Frl. Lüderitz, Harz 29, Paul Mertens, Glauchaerſtraße 10,
Ginstav Moritz, Gr. Steinſtr. 71, W. C. Weddy-PönickKe, Leipzigerſtr. 7,
Bahnhofsreſtaurateur Rüelimann, Bahnhof, und in der Expedition der
„Halleſchen Zeitung“, Leipzigerſtraße 87. Kinder unter 14 Jahren ſind frei.
Gäſte können eingeführt werden. Der Vorſtand.

Bund der Landwirthe.
Am Dienstag, den Z. Juli, Nachm. 6 Uhr

feiert der „Conſervative Verein für Halle und den
Saalkreis“ im Wintergarten ein
Grosses patriotisches Sommerkest,

zu dem er die Mitglieder des Bundes der Landwirthe
freundlichſt eingeladen hat. Jch bringe dies hierdurch
zur Kenntniß der Herren Mitglieder mit der Bitte,
der liebenswürdigen Einladung möglichſt zahlreich

Folge zu leiſten [12Der Brzirks-Porſttzende für Halle und den Saalkreis.

R. Rehfſeld.

MWintergarten-
Mittwoch, den 4. und Donnerstag, den 5. Juli, Abends 8 Uhr:

T Rur 2 Concerte
des Mailänder Scala-Opern-Orchesters (65 Künſtler) unter Leitung

des Componiſten Maestro Ca. Gialdino Gialdiniä.
Das Programm enthält u. a. für Deutſchland gänzlich neue Compoſitionen

berühmter Meiſter. Intermezzo Idue soci Vogga Vogga Miünuetti
pr Aschi Preghiera della sera Priére du soir von Gialdini
L. Pescatori.T Bei ungünſtiger Witterung finden die Concerte im Saale ſtatt. W

Eintritt im Vorverkauf in der Karmrodt'sechen Buchhandlung (Jnhaber
Reinhold Koch), Herren Stein brecher Jasper, Franz Beeck
und Saalfeld à 1 MarkK, an der Abendkaſſe c. 1,25.

Soolbad itkteſtind
bei Halle a. S.

empfiehlt neben seinen natürlichen Sool- und Moorbädern (Franzensbader
Moor) den Vorrichtungen für das gesammte Kaltwasserhellverſfahren,
elektrischen und medizin. Rädern jeder Art die neu einge-
richteten

Kohlensäure-Soolbäcder
gleich Nauheim u. Kiüssingem)

vwoi Herz- und Rückenmarkerkrankungen, Lähmungen, Gicht u. a. Leiden. 129
Badezeit von 6 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends,

Die Direktion

Export-Bierhandlung
von

Wilhelm Stöclcleim.
Erlaube mir hierdurch meine gutgepflegten hieſigen und auswärtigen Export

Biere in gefällige Erinnerung zu bringen
Echt Culmbacher Export aus der erſten Culmb. Aktienbr. Flaſchen C. 3
St. Petri-Brän erſter Culmbacher Aktien Bierbrauerei 1 3
Echt Münchener Spatenbräu von G. Sedlmayr, München 17 3
Echt Münchener Bürgerbrä u. 16 x 3Defſanuer Waldſchlöſtchen, hell 30 a4 Edelbrän 39 3Münchener Export 30 Fl., Deutſches Porter 15 Fl. ſowie

Pilſener aus der Brauerei von H. Freyberg, Halle a. S. 30 z e
Echt Berliner Export Weißbier, Kaiſer Wilhelms Brauerei 32 3
Weizen- Lagerbier von M. Schneider zu Halle a. S. 34
Deſtillirtes Selterwaſſer 40
Halleſches Weißbier aus der Brauerei von Julius Müller, ſowie
Branubier u. ſ. w.

liefere von 1 an frei ins Haus.
Detail Verkanf im Hanſe. Wiederverkäufer Rabatt.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Stöcklein, Fritz Reuterſtraße I.
[15101

Walhalla Theater.
Direction: Richard Hubert.

Neuer Spielplan

chen. W Die Wundermühle.
Senſationell! DNessrs. King
Nigger-Excentriker und Pantomimiſten.

Schlittenſchellen
u. Mr. Jéhan, franz. Grotesktänzer,
Frl. Anna Kralik,
Sängerin.

Original-Geſangshumoriſt.

Beginn 8 Uhr.

Brothers Satour, akrobat. Kontorſtoniſten

nie t hre Rechte ebgeriheeter h tHotel zum Sächsischen Hof“
u. Cray,

Herr Ralph e Schattenkünſtler und
Virtuoſe. Mlle. Rosa

ieder und lzer
Herr NMoritz Heyden,

Ende 11 Uhr.

Täglich Auftreten

wechſelndem Programm.

Conoordia- Salon -Tariété,

nen engagirter Chanſonetten mit
[57

Prinz Canpl.
Heute, Montag, Abend 8 Uhr

Eintritt frei.
e e

Gr. Militär Concert
[49

Morgen, Dienstag, Abends 8 Uhr

Grosses Militär Conce
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
in Operetten- Abend.

Entree 30 Pf.

Verkaufsſtellen.

Pfälzer Sohiessgraben.

O. Wiegert.
Abonnementsbillets in den bekannten

rt

Dienstag, den 3. Juli,
Aachmittag 4 Vhr

ausgeführt vom

Bei eintretender Dunkelheit
Srosse IIIuminati odes ganzen Parkes.

Gegen Schluſe des Concertes

Großes

ausgeführt von den Herren
Gebrüder Pfeiſer aus Cröllwi

44 Carl Rohde. Max Friedemann,
T (Entrée 50 Pſa.)
Zur Bequemlichkeit des Publiku

ſtehen am Schluß des Feſtes eine

triſchen Stadtbahn ſowie der Pfer
bahn zur gefälligen Benutzung.

Bad Wittelſcind.

zur Feier des 49, Brunnenfestes

Gr. MilitärConcert,

Stadt- und Theater-Orchester.
Beginn des Vest-Diners I Uhr.

Brillant- Feuerwerk,

nügende Anzahl Wagen der elek-

tz.

ms
ge

de
(37

Sing-Akademie.

Universitätsfeier.
Dienstag 6 Ubr Veb. Volksschule.

[43

Fam.-Anſchl. Frau H.
Bad Suderode.

Sommerfrische im Harz.
Vorzügl. bill. Penſ. f. geb. j. Mädchen.

Scheibel,
[15047

Gebirgs-Himbeersyrup,

per Pfd. 60 Pfg. [60
Seors Zeising, Kleinſchmieden.

Hamburg, Deichſtraße 1.

in 1893 4119 Stellen beſetzt.
Penſions- Kaſſe

Verſorgung).

Vereinen 195.
Z. Zt. über 44 000 Vereinsangehörige.

Koſtenfreie Stellenvermittelung.

[15074
(Jnvaliden-,Wittwen, Alters und Waiſen

Kranken u. Begräbniß-Kaſſe, e. H.
Vereinsbeitrag bis Ende d. J. nur 4.

Zur Anſertigung gutsitzender

empfiehlt sich

Ritterstrasse No. 2.

Damen- Costiime
Marie Donath, Damenschneiderin,

Naumburg a. S., den 1. Juli 1894,

P. F.
Hierdurch gestatto ich mir, einem geehrten Publikum ganz ergebenst mitzu-

theilen, dass ich das

von Herrn Lude käuflich erworben habe.
Es wird mein Bestreben sein, den alten guton Ruf des Hotels in jeder

Weise hbochzubalten,
Mich einem geneigton Wohlwollen bestens empfehlend

Hochachtungsvoll

F. Fyicsce,
langjühriger Besitzer des „Englischen Hofes“

27] zu Osterodo a. H.
Eröffnung!

Mitte hre dferrkum von Halle und Umgegend die ergebene

W eS Vorgüärteneröffnet haben und bitten um geneigten Zuſpruch.
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

W. Stäneel,
Mötel Stadt Dresden“.

on
Wittekinder Sauerbrunnen

natürlicher Säuerling mit Kohlenſäure imprägnirt, von pikantem Geſchmack, guter
Verdaulichkeit und ſtets gleichbleibender Friſche, iſt mit Wein oder Fruchtſaft ver
miſcht ein vorzügliches Erfriſchungsgetränk für Geſunde und Kranke. Jm Einzel
verkauf in folgenden Handlungen zu haben:
H. Weber Gr. Steinſtraße 46. Bernhard Borgis, Domplatz 10.
Gebr. Mulertt, Gr. Klausſtr. 1/2. Fr. Köppe, r 13.
C. FunKe, Wettinerſtraße 34. Gebr. Kircheisen, Am Kirchthor 30.
W. Laerm, Friedrichsplatz 6.

Zu der am S. ds. Mts. stattündenden Subseriptſon
auf Mk. 2000 000 4 bis 1904 unkündhbare Pfandhbriefe

Serie l à 102
Mk. 1000000 4 kündhare Pfandhbriefe Serie II à 100

der Westdeutschen Bodenkreditanstalt zu Köln

tus100

h oe

nehmen Zeichnungen KostenſCrei entgegen [51
Spare und Vorschuss-Banlcz.

Albrecht. Prahl.
Das Magazin für Titteratur

ist die einzige Iitterariseche Wochenschrift Deutschlands, die ein richtiges
Spiegelbild unserer gesammten Litteraturbewegung enthält. Das Magazin
für Litteratur fördert vor Allem die zeitgenössische Production
derer, die wirklich berufen sind, litterarische Werthe zu prägen. Aber auch das
Iitterar historische Interesso wird durch vornehme sachgemässeKritik aus doer Feder sKtreng kritisch geschulter Mitarbeiter angeregt. Ferner
finden „Bildende Künste“ und „Musik“, heute kaum mehr trennbar von
der Litteraturbewegung, eingehend kritische Betrachtung.

Sehliesslich werden Wissenschaftliche und socialpolitiseche Be-
m bedeutsamer Art von Fachmännern gemeinverständlich und interessant

andelt.
Preis 4 M. vierteljährlich. Durch alle Buchhandlungen und durch die

Post (Zeitungs-Katalog No. 3589) zu beziehen. [15Probe- Nummern gratis und franco durch den Verlag des „Magarin
für Litteratur“, Berlin SW., Friedrichstr. 207.

Malutenſilien, Gegenſtände zur Oel-
Aquarell-BrandMalerei,

Künſtler-Farben e.
halte angelegentlichſt empfohlen. [25

Johanne Nitzschmann, Präitertr.

Juli-Ziehnngen.
PBgrontey Looſe und Liegnitzer Looſe 1 11 Stück 10 Porto und

e t 3 t Hauptgewinn 10 000, 5000, 3000 2c. Ziehungen den 11.
und 16. Juli.Detmolder Pferdelooſe, Ziehung den 15. Juli, 1 11 Stück 10

Porto und Liſte 30 [63Gr. Vlrichstr.Richard Schroecdlel,
Ein Verſuch.

Unter d. Spitzmarke erſchien i. „GeneralAnzeiger“ eine Annonce; hierau
frage ich, iſt es denn mit d. Naturheilmethode ſo weit gekommen, daß ſie angeprieſen
werden muß, wie d. Jacob auf d. Jahrmarkt d. außer Cours geſtellten Gegenſtände

anpreiſt Ein Freund der Natarheilmethode.
et S Meinen DeirofeckriFer

Ffachsehul.
echnikum
Mi9)

Für deu Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Le ipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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„8 Prozent nur eine geringe Erhöhung der
„bühren (I 2 und 3 der Einnahme des Haushaltsplanes) vorgenom

veranſchlagten

Planes

Halle (Saale),

S Vetreffenddie Durchführung des Commnnalabgaben-
geſetzes vom 14. Juli 1893 in Halle a. S.

(Schluß.)
Es iſt nun zu prüfen, inwieweit der Steuerbedarf durch die

vom K. A. G. zugelaſſenen direkten Steuern gedeckt werden kann
durch Steuern vom Einkommen, vom Grundbeſitz
und vom Gewerbe.

Jm Jahre 1893/4 ſind aufgekommen
100 Proz. Zuſchlag zur Staats Einkommenſteuer 1 049 226 C.
Staatsgewerbeſteuer einſchl. Betriebsſteuer. 176201

Stagtsnrundfleuer 8400Für 1895/6 wird die Staatsgebäudeſteuer nach
der in dieſem Jahre vorgenommenen Reviſion der

Veranlagung betragen 340 438Die Erhebung von 100 Pro der Einkommen
Grund und Gebäude und Gewerbeſteuer würde
daher einen Ertrag von
würde daher einen Ertrag von

oder rund 1 574000 ark liefern. Von dem Steuerſoll

von 90910000wijrden nuch Abſag dieſer 1574 090
alſo noch 736 000zu decken ſein.

Zur Aufbringung dieſes Betrages kann auf Gebühren und Bei
träge ſowie indirekte Steuern zurückgegriffen werden.

Gebühren müſſen erhoben werden für die Benutzung von Ver
anſtaltungen, welche einzelnen Klaſſen von Gemeindeangehörigen vor
zugsweiſe zum Vortheil gereichen und in der Regel ſollen die Beiträge
dann ſo bemeſſen werden, daß die Ausgaben gedeckt werden. (K. A.
G. S 4 Abſ. 2). Das würde Anwendung finden auf den ſtädt
iſchen Viehhof, denn dieſer kommt einzelnen Klaſſen der Ge
meindeangehörigen Fleiſchern und Viehhändlern vorzugsweiſe.
zu Gute. Eine Deckung der Koſten iſt durch Erhöhung der Ge-
bühren aber nicht zu erzielen jede Erhöhung würde vielmehr zu
einer Verminderung ſtatt zu einer Erhöhung der Einnahmen führen.
Es wird daher bei dem jetzigen, von der Regel des 8 4 Abſ. 2 ab
weichenden Zuſtande verleiben müſſen.

Nach 8 6 K. A. G. dürfen für die Genehmigung und Beaufſich
tigung von Neubauten, Umbauten und anderen baulichen Her
ſtellungen Gebühren erhoben werden. Die Koſten der Baupolizei
betragen circa 20 000 Wenn man dieſe Gebühren aber auch ſo
bemißt, daß durch ſte die vollſtändige Deckung der Koſten der Bau
polizei angeſtrebt wird, ſo wird mit Rückſicht auf den Rückgang der
Bauthätigkeit für die nächſte Zeit doch nicht auf einen höheren Er
trag derſelben als 15 000 jährlich gerechnet werden können.

Nach S 11 Abſ. 2 K. A. G. dürfen die Gebühren für die
Schlachthofbenutzung ſo bemeſſen werden, daß der Ge-
meinde das Anlagekapital mit 8 Proz. verzinſt wird. Das circa
1 750 000 betragende Anlagekapital des hieſigen Schlachthofes
wird jetzt mit 5 Proz. verzinſt, durch Erhöhung des Zinsſatzes auf
8 Proz. würde ein Mehrertrag von 52 500 c erzielt werden.

Da der Rechnungs Abſchluß des Schlachthofes für das ver
gangene Jahr günſtiger iſt, als im Haushaltsplan aagenommen war

an den Erneuerungsfonds können circa 30 000 abgeführt wer-
den, während im Haushaltsplan nur 10 980 angeſetzt waren

und das laufende Jahr vorausſichtlich ein noch günſtigeres Er
gebniß liefern wird, ſo wird zur Ermöglichung einer Verzinſung mit

chlacht und Schauge

men werden müſſen.
Beiträge können erhober werden zu den Koſten der Herſtellung

und Unterhaltung von Veranſtaltungen, welche Grundeigenthümern
und Gewerbetreibenden beſondere wirthſchaftliche Vortheile gewähren

und ſie müſſen in der Regel erhoben werden, wenn andernfalls die
Koſten durch Steuern aufzubringen ſein würden.

Beiträge zur Herſtellung ſolcher Veranſtaltungen werden
vornehmlich das Anleihekonto entlaſten und der laufenden Finanz-
verwaltung nur indirekt zu Gute kommen. Eine Veranſtaltung, zu
deren Unterhaltung Beiträge zu erheben ſind, iſt der ſtädtiſche Vieh
hof. Die Beiträge würden r ſein von den Fleiſchern
und Viehhändlern, als Maßſtab könnte z. B. die Veranlagung der
ſelben zur Gewerbeſteuer dienen. Der von denſelben aufzubringende
Gewerbeſteuerbetrag beläuft ſich auf circa 5000 Es würde daher,
wenn die Beiträge auf eirca 100 Proz. der Gewerbeſteuer bemeſſen
werden, immerhin nur ein Theil des für 1894/95 auf 31 500 c.

ämmereizuſchuſſes zum Viehhofe (Kämmereihaushalts-
plan Ausgabe, Kap. IV, 5) durch Beiträge gedeckt werden.

Endlich kommt die m 7 einer Abgabe vom Jm-
mobiliarverkehr in Frage. ird dieſelbe auf 1 Proz. des Kauf
preiſes feſtgeſetzt, ſo iſt der Ertrag nach den Erfahrungen anderer
Städte auf 120 000 bis 160 000 zu veranſchlagen.

Die Einführung einer Bauplatzſteuer und von Verbrauchsabgaben
neben der Bierſteuer wird nicht in Ausſicht zu nehmen ſein.

Die Einnahmen aus

den BauPolizeigebühren 15000 A.dem Schlachthofe 52 500den r zum Viehhof 5000der JmmobiliarUmſatzſteuer 120 000
würden ſich zuſammen auf 192500 A.belaufen.

Zu decken waren rund 4436 000
davon ab die obigen 192500bleiben zu decken noch 24 900a die miniſterielle Zuſtimmung zur Erhöhung des Ein-

kommenſteuerZuſchlages über 100 Proz. nicht zu erlangen ſein wird,
ſo lange der Zuſchlag zu den Ralſteuern nicht auf 150 Proz. ge
ſtiegen iſt, ſo iſt zunächſt die Aufbringung dieſer Summe durch Er
höhung des Zuſchlages zu den Realſteuern in Ausſicht zu nehmen.

Es beträgt

1 e zu Staats Grundſteuer 84 C.10 Zuſchlag zur Staats Gebäudeſteuer 3404
1 Zuſchlag zur StaatsGewerbeſteuer 1762
alſo 1 Zuſchlag zu ſämmtlichen Realſteuern 5250

Zur Deckung der Summe von 243 500 würden daher noch
46,4 9 oder rund 50 der Realſteuern erhoben werden müſſen.

Das Steuerſoll von 2010000 c. würde ſich dann auf die
verſchiedenen Abgabenarten vertheilen wie folgt:

100 Zuſchlag zur Staats- Einkommenſteuer 1 049 226150 90 Zuſchlag zur Staats Grundſteuer 12600
150 9 Zuſchlag zur Staats Gebäudeſteuer 5910657
150 Zuſchlag zur StaatsGewerbeſteuer 264301
Baupolizeigebühren 15000WMehrertrag vom Schlachthofe. 532500
Deiträge zum Viehhofe 3999JmmobiliarUmſatzſteuer l 000

2 029 284
Gegenüber der Bedarfsſumme von 2010000 würde ſich alſo

ein Me rertrag von circa 19 000 c ergeben.
Die vorſtehend verſuchte Berechnung des Finanzbedarfs der

nächſten Jahre bezweckt nur, die Grundlage für eine allgemeine
Orientirung zu geben, eine e und e r e des
Bedarfes kann erſt bei der Aufſtellung des nachſtjährigen Haushalts

olgen und auch über die nothwendige Höhe der Steuerzu
eil gewonnen werdenſchläge wird erſt dann ein zutreffendes U

eine

Beilage zu Nr. 304 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

können. Schon jetzt iſt aber als ſicher anzunehmen, daß ſowohl die
bisherigen, als die erſt durch das Kommunalabgaben-Geſetz eröffneten
Einnahmequellen ſorgſam ausgenutzt werden müſſen wenn die
Steuerzuſchläge 100 bezw. 150 pCt. nicht überſteigen ſollen.

Die Gemeindeſteuern vom Einkommen und vom Gewerbe werden,
die letztere wenigſtens vorläufig, als Zuſchläge zu den betreffenden
Staatsſteuern zu erheben ſein. Dagegen wird der Erhebung von
Zuſchlägen zur StaatsGrund und Gebäudeſteuer die Beibehaltung
der ſtädtiſchen Grundſteuer vorzuziehen ſein. Dieſelbe bringt z. Z.
einen Ertrag von circa 270 000 Ein Zuſchlag von 1504 zur
Staats Grund und Gebäudeſteuer würde 12 600 510 657
523 257 ergeben, ſo daß die ſtädtiſche Grundſteuer, um einen
gleichen Ertrag zu liefern, um circa 94 erhöht, alſo beinahe ver
doppelt werden müßte.

Die durch das Geſetz wegen Aufhebung direkter Staatsſteuern
und durch das Kommunalabgabengeſetz bewirkte Verſchiebung der
Steuerlaſt wird erſichtlich durch die nachſtehende Gegenüberſtellung von
Steuererträgen des Jahres 1893,/4 (die Gebäudeſteuer iſt jedoch nicht
mit dem 1893/4 aufgekommenen, ſondern mit dem in Folge der
Reviſion der Veranlagung erhöhten Betrage eingeſtellt) und der vor
ausſichtlichen Steuererträge des s wenn

1895/6

1. Staats- Grundſteuer 8 400 J. A.2. Staats Gebäudeſteuer 340438 S
3. Städtiſche Grundſteuer 270000 523 257
4. StaatsGewerbeſteuer 176201 J5. Städtiſcher Zuſchlag zur Ge

werbeſteuer S 2643016. Städtiſcher Zuſchlag zur
inkommenſteuer 1049226 1049 226

7. Städtiſche Miethsſteuer 470 930 S 2
2 315 195 c. 1 836 784Die Steuern vom Grundbeſitz betrugen danach 1893,4:

618 838 (Nr. 1 bis 3 der vorſtehenden Tabelle). 1895/6
werden ſie nur noch 523 257 A. betragen, alſo um 95581
niedriger ſein. Die Steuer vom Gewerbe betrug 1893/4
176 201 Ac., in Wirklichkeit war aber das Gewerbe weit höher
belaſtet, denn die Miethſteuer von gewerblich benutzten Räumen iſt
als eine kommunale Gewerbeſteuer zu betrachten. Es findet demnach,
wenn die Beſteuerung des Gewerbes im Jahre 1895/6 264 301
betragen wird, in Folge des Wegfalls der Miethſteuer von gewerblich
benutzten Räumen auch eine erhebliche Entlaſtung des Gewerbe-
betriebes ſtatt.

Die kommunale Einkommenſteuer bleibt mit 100 Zuſchlag
zwar unverändert, durch den Wegfall der Miethſteuer von Wohn-
u Vird. aber auch die Beſteuerung des Einkommens weſentlich
ermäßigt.

Der Staat verzichtet zu Gunſten der Stadt auf die

Grundſteuer 81400Gebäudeſteuer 340 438
Gewerbeſtener 176 201

525 039
Dagegen entzieht er der Stadt den Antheil an den

landwirthſchaftlichen rn 96000 A.
die Vergütung für Veranlagung und

Hebung der. Staatsſteuern 306499
132 499

Der Gewinn der Stadt überſteigt den Verluſt

alſo um. 392 540Meine Anträge formulire ich dahin
A. Die Gemeinde- Einkommenſteuer und die Ge-

meinde-Gewerbeſteuer ſind als Zuſchläge
zur Staats-Einkommen- und Gewerbeſteuer
zu erheben. Dagegen iſt die ſtädtiſche Grund-
ſteuer beizubehalten und ſo zu erhöhen, daß
ſie den auf die Beſteuerung des Grund-
beſitzes entfallenden Theil des Steuerſolls
aufbringt.

B. Der Satz von 100 Zuſchlag zur Einkommen-
ſteuer und 150 Zuſchlag zu den Realſteuern
iſt nicht zu überſchreiten.

C. Vom 1. April 1895 an ſind
1. die eigenen Einnahmen des Waſſerwerkes.

ſo zu erhöhen, daß der bisher aus der
Stadthauptkaſſe für Freiwaſſer und für
das zu ſtädtiſchen Zwecken benutzte Waſſer
eleiſtete Zuſchuß in Wegfall kommen

ann,2. Baupolizeigebühren im Betrage von circa
15 000 c. zu erheben.

3. das Anlagekapital des Schlachthofes mit
W zu verzinſen und die Schlacht- und

Schaugebühren, ſoweit nöthig, zu erhöhen,
4. zur Unterhaltung des Viehhofes von den

Jntereſſenten Beiträge in Höhe von ca.
5000 jährlich einzuziehen,

5. eine gmmobiliar-Umſatzſteuer von 1 des
Werthes einzuführen.

Halle a. S., den 17. Juni 1894.
Schmidt, Bürgermeiſter.

Halleſche Lokalnachrichten vom 1. Juli.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Hinein in die Saale? Daß die Volksgeſundheit
einer der wichtigſten Faktoren des Staatslebens iſt, daß auf ihr
im Grunde doch immer ſchließlich das Gedeihen einer Nation beruht,
ſollte in unſerer Zeit mehr erkannt werden, als es gemeinhin ge-
ſchieht, und man ſollte aus ſolcher Erkenntniß auch weit mehr als
bisher die praktiſchen Conſequenzen Die moderne Welt thut
ja anerkennenswerth viel, um das Elend, welches aus körperlichen
und geiſtigen Krankheiten entſteht, zu lindern, ſie thut aber viel zu
wenig, um ſolche zu verhüten und die Volksgeſundheit zu heben.
Eines der vielen Dinge, welche hierzu beitragen können und ſollen,
iſt Baden, womöglich tägliches, und gerade damit ſieht es in
unſerem deutſchen Vaterlande noch ziemlich traurig aus. ie viele
giebt es unter unſerer Arbeiter und Landbevölkerung, welche, nach
dem ſie der Kinderbadewanne entwachſen ſind, niemals wieder zu
einem Vollbade kommen, und wie viele glauben der Pflicht gegen
ihre Geſundheit nachgekommen zu ſein, wenn ſie ein oder zweimal
im Jahre ihren Körper vollſtändig ins Waſſer tauchen Und doch
wäre es für die Volksgeſundheit von außerordentlich Spion Ein
fluß, wenn die Gewohnheit des täglichen Badens zur
Volksſitte bei uns werden könnte. Solche allgemeine
Sitte möchte wohl dazu beitragen, unſer Volk geſunden zu
laſſen, nicht nur in körperlicher, ſondern auch in geiſtiger und
ſittlicher Hinſicht. Daß es für die v Geſundheit von
der größten Bedeutung iſt, wenn die Haut jeden Tag durch ein Voll
bad gereinigt und erfriſcht wird, dürfte allgemein anerkannt werden.
Daß aber auch der Geiſt aus der Schlaffheit und Energieloſigkeit, in
welche unſere Zeit nach haſtiger Anſpannung und Erregung ſo viel-
fach verſinkt, am beſten durch die Gewohnheit kalten Badens geweckt
wird zu friſchem, regem Leben, wird viel zu wenig von unſerenJene hervorgehoben. Und doch iſt es ſo! Verſucht es nur

eit lang, ihr, die ihr eure Erholung von der Arbeit des Tages
nur im Wirthshauſe ſucht, wo ein paar Dämmerungsſtunden mit
Scatſpielen oder oberflächlicher Unterhaltung zugebracht werden, und
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ihr, die ihr nur in einem kurzen Spaziergang die abgeſpannten Nerven
zu kräftigen denkt! Hinein in Strom und See, jeden Tag, ſo bald
es die Witterung erlaubt, und ihr werdet bald neue Friſche und
Stärke fühlen! Der dritte Punkt endlich, daß auch in ſittlicher
Hinſicht die Gewohnheit kalten Badens günſtig auf ein Volk einzu
wirken vermag, wird am wenigſten beachtet, einmal wohl, weil ein
ſolcher Einfluß ſich niemals unmittelbar nachweiſen laſſen wird und
dann, weil die Erörterung dahin gehöriger Fragen immerhin etwas
precärer Natur iſt. Man wög bedenken, »daß die meiſten ſittlichen
Sünden, welche die modernen Völker der Entartung entgegenzuführen
drohen, in erregten Zuſtänden des Fleiſches, um mit einem bibliſchen
Ausdrucke zu reden, ihren Urſprung und Grund haben. Und
über die meiſten dieſer Vergehungen gilt das Wort, daß der Geiſt
wohl willig iſt, ſie zu vermeiden, daß aber das Fleiſch ſchwach iſt.
Nun gehen die Beſtrebungen der meiſten Moraliſten, Prediger und
Pädagogen darauf hinaus, den Geiſt ſtark zu machen, um das Fleiſch
zu überwinden, ein Streben, in welchem der Menſch ſicherlich nie
nachlaſſen ſoll. Iſt es aber nicht ebenfalls von großer Wichtigkeit,
wenn wir das Fleiſch von ſeinen krankhaften Gelüſten zu heilen ver
ſuchen und dadurch dem Geiſt die Ueberwindung leichter machen
Dazu verhilft aber beſonders in der Zeit der Entwickelung des
Menſchen am beſten kräftige Bewegung in freier Luft und womöglich
tägliches kaltes Bad. Der heiße Sommer hat ſeit einigen Tagen
begonnen und der treibt ja den Menſchen von ſelbſt dazu an, Er
friſchung in der kühlenden Fluth zu ſuchen. Deutſche Männer und
Frauen Und ihr, deutſche Eltern und Erzieher, ſeg zu, daß die euch
anvertrauten Kinder jeden Tag, mindeſtens im Sommer, ihr Bad
haben! Mögen unſere Leſer dieſem Triebe folgen! Wir in unſerer
Stadt Halle haben ja zum Baden ſo herrliche Gelegenheit rauſcht
doch die grüne Saale mit ihren klaren Wogen breit und einladend
an unſerer Stadt vorüber und ſind doch an ihr und auf ihr einfache
wie komfortabel eingerichtete Badeanſtalten in reichlicher Anzahl und
Auswahl vorhanden. Darum: Hinein in die Saale!

Das Walhallatheater hat am geſtrigen Tage nach längerer
Pauſe, welche einer geſchmackvollen Renovirung des Hauſes gewidmet
war, ſeine Pforten zu einer neuen Saiſon geöffnet, welche, wenn die
Fitiae erſte Vorſtellung als Ausſpicium gelten darf, ſicherlich aufs
Hlänzendſte verlaufen wird. Denn das wohl an 2000 Perſonen
faſſende Haus war geſtern nahezu ausverkauft, ein luſtiges, froh ge
ſtimmtes, beifallsfreudiges Publikum füllte die Plätze und lauſchte
mit ſichtlichem Vergnügen den Klängen der tüchtigen Hauskapelle, die
unter der bewährten Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Höhne ein
exakt ausgeführtes Konzert gab und die drei Abſchnitte, aus denen
die Vorſtellung ſich zuſammenſetzte, mit dem Vortrage ſtimmung-
machender Muſikpiècen in der liebenswürdigſten Weiſe einleitete und
beſchloß. Die Vorſtellung ſelbſt war eine ebenſo reichhaltige wie
abwechslungsvolle Spezialitäten allererſten Ranges boten
das Beſte und Originellſte ihrer Kunſt, um ſich den enthuſiasmirten
Dank des Publikums zu gewinnen, was ihnen denn auch voll-
auf gelang. Den Vogel in dieſer Beziehung ſchoſſen zweifellos die
Original-Grotesk-Tanzduettiſten Miß Roſa und Mr. Jéhan
ab. Beſonders die erſtere ſchwang ſich alsbald zum Liebling der
Anweſenden empor, und zwar miz Recht; denn ſo etwas von Grazie,
Elaſtizität, liebenswürdiger Koketterie und Laune, wie ſie dieſe
geradezu einzig daſtehende Tänzerin mit ihrem anmuthigen Lächeln
und reizendem Coſtüm entfaltete, hat unſer hieſiges Publikum wohl
überhaupt noch nimals bewundern dürfen. Der ernſter geſinnte
Theil der Anweſenden war ſicherlich am meiſten entzückt von den
Vorführungen der Miß Eliſa Fillis, welche etwa ein
Dutzend kleiner Mignon-Hündchen mit einem bewundernswerthen
Aufwand von Geſchick und Geduld zu den unglaublichſten Kunſtſtücken
dreſſirt hatte und ihre Anbefohlenen mit einer Anmuth und Leichtigkeit
exerxcirte die den allgemeinſten Applaus in jeder Beziehung nurrechtfertigte.

Insbeſondere war es die ſog. „Wundermühle“, welche ein allſeitiges
„Ah!“ hervorrief. Uns über dieſelbe des Näheren an dieſer Stelle
äußern, werden wir uns wohl hüten im Gegentheil Jeder gehe
ſelbſt hin, ſchaue und ſtaune! Reizend und humorvoll zugleich waren
die Vorführungen des Schattenkünſtlers Ralph Terry, die nicht
nur von der Fixigkeit ſondern auch von der famoſen Beobachtungs
gabe des Künſtlers, der beſonders die heiteren Seiten des Lebens zu
ſtudiren ſcheint, beredtes Zeugniß ablegten auch als SchellenVirtuoſe
leiſtete der genannte Künſtler recht Ramhaftes. Ein wahres Räthſel ſind die
akrobatiſchen „Kontorſtoniſten“ Brothers Satour, die an Ver
drehungen und Verrenkungen ihrer prächtig gebauten Körper das
Menſchenmögliche oder vielmehr Menſchenunmögliches leiſten, und
zwar mit einer Leichtigkeit und Eleganz, die alles, was wir in dieſer
Beziehung geſehen haben, bei Weitem übertrifft; dieſelben Künſtler
zeigten auch in der die Vorſtellung als beſondere Glanznummer beſchließen
den Piece: „Unbewachte Augenblicke zweier Negerknaben“ ihre unüber
treffbare Fertigkeit in der Akrobatie und Körperbiegſamkeit von Neuem in
glänzendſter Weiſe. Führen wir zum Schluß noch die Darbietungen
der ebenſo zierlichen und gewandten wie ſtimmbegabten Lieder und
Walzerſängerin Frl. Anna Kralik ſowie den Aller Lachmuskeln
durch ſeinen gutgeſchulten unverwüſtlichen Humor in ſteter Bewegung
haltenden, hier bereits von ſeinem früheren Anftreten vortheilhaft be
kannten Geſangshumoriſten Herrn Moritz Hey den rühmend hervor,
ſo kommen wir zu dem Schlußreſultat, daß das neue Programm des
Walhallatheaters ein ebenſo reichhaltiges wie luſtiges und allgemein
erfreuendes iſt, und daß niemand der ein paar wirklich heitere
Stunden verleben will ſäumen ſollte, einen Abend in den freund-
lichen Räumen dieſes beliebten Jnſtituts zu verweilen

Concordiatheater. Mit der Sonntag, 1. Juli ſtattgehabten
„Precioſa“ tritt eine Pauſe in den Vorſtellungen ein, welche aus-
an wird durch Renovation des Raumes und Anſchaffung neuer

ecorationen c. Nur an den Sonntagen wird dieſe Pauſe durch
Vorſtellungen unterbrochen werden und zwar wird zunächſt am
Sonntag, den 8. Juli die erſte Vorſtellung wieder ſtattfinden. Ende
dieſes Monats wird die Arbeit beendet ſein, ſodaß die täglichen Vor
ſtellungen wieder ſtattfinden können.

Anläßlich des Merſeburger Kinderfeſtes ging heute ein
W e von Merſeburg bis Halle ab. DieAbfahrt in Merſeburg erfolgt um 8 Uhr 30 Min. und die Ankunft

in Halle 8 Uhr 58 Min. Abends.
Das Sommerfeſt der Hansſchüler der Fraucke'ſchen

Stiftungen wird in der üblichen Weiſe am nächſten Mittwoch im
Feldgarten der Stiftungen begangen werden. Angehörige der Schü-
ler und ſonſtige er der Anſtalt ſind zu dieſer Feier, deren
Anfang auf 4 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt iſt, willkommen.

Jm Intereſſe des reiſenden Publikums weiſen wir von
Neuem auf die folgende, im Bereiche der deutſchen Eiſenbahnen all
emein beſtehende Einrichtung hin: Reiſende, denen auf der
eiſeantrittsſtation eine direkte Fahrkarte nach ihrem Reiſeziel nicht

verabfolgt werden kann, können ſich der telegraphiſchen
Vorausbeſtel lung der erforderlichen Fahrkarten und
Gepäckſcheine gegen eine Gebühr oon 25 Pfg. be
dienen. Die Faſſung des Telegramms iſt hierbei dem Stationsbe
amten zu überlaſſen. Die auf dieſe Weiſe beſtellten Fahrkarten und
Gepäckſcheine werden den Reiſenden bei der Ankunft auf der Um
löſungsſtation an den Zug gebracht, ſofern die Weiterfahrt von dem
ſelben Bahnhofe aus ſtattſindet.

Auf den Sonderzug, welcher am 16. Juli d. Js. von
Leipzig nach Wien abgehen wird, machen wir auch an dieſer
Stelle aufmerkſam und verweiſen bezüglich des Näheren unſere Leſer
auf die betr. Anzeige im Inſeratentheil unſrer Zeitung.

T. Die Einführung des Herrn Diakonns Richter an
St. Ulrich als Ober-Diakonus an dieſer Gemeinde fand
geſtern Vormittag ſtatt. Vor zahlreich verſammelter Gemeinde, in
der auch GemeindeKirchenrath und Gemeinde-Vertretung wohl
nahezu ausnahmslos erſchienen waren, die durch einſtimmige Wahl



des Genannten in deutlichſter Weiſe das Vertrauen der Gemeinde zu
dem verehrten Geiſtlichen bekundet hatten, hielt nach dem Eingangs
liede „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'“ Herr Oberprediger
Wächtler die Liturgie. Nachdem die Ulriciana, die wie der
Kindergottesdienſt und der MiſſionsVerein von St. Ulrich Schöpfungen
des Herrn Paſtor Richter ſind, den Pſalm 145 „Gnädig und
barmherzig iſt der Herr“ vorgetragen hatte, erfolgte die feierliche Ein
führung des neuen Oberdiakonus durch Herrn Sup. D. Foerſter
unter Aſſiſtenz der Herren Oherprediger Wächtler und Paſtor
Leſſnig-Kröſſuln bei Zeitz, welcher letzterer als Studienfreund des
Herrn Oberdiakonus Richter zu dieſem Ehrentage deſſelben erſchienen
war. Nach dem Geſang „Nun danket alle Gott“ folgte die Feſt
predigt des Neueingeführten, welcher das Wort Römer 1,16-—25 zu
Grunde gelegt war. Nach derſelben ſang die Ulriciang eine Hymne,
worauf die Verleſung des allgemeinen Kirchengebetes, folgte Vaterunſer,
der Segen des Herrn und der gemeinſame Geſang des Verſes:
„Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn“ ſchloſſen die erhebende Feier.
Poblloſe Glückwünſche und Blumenſpenden welche Herrn Ober-
Diakonus Richt er zugingen, ebenſo wie der Blumenſchmuck, welcher
am geſtrigen Nachmittag beim Kindergottesdienſt die Kanzel zierte,
legten ein beredtes Zeugniß für die Anerkennung ab, welche von der
St. Ulrichs-Gemeinde dieſem ſeit länger als einem Jahrzehnt an
ihr in Segen wirkenden Geiſtlichen entgegengebracht wird.

Standesamtliches. Als geſtorben ſind in der Woche
vom 24. bis 30. Juni ds. Js. beim hieſigen Kgl. Standesamte an
gemeldet worden 40 Perſonen, und zwar an Herzſchlag 2, Magen-
krebs 1, Diphtherie 5, Krämpfen 4, Brechdurchfall 4, einer bösart.
Geſchwulſt 1, Abzehrung 3, Lungenentzündung 3, Lues 1, Rippen-
fellentzündung 1, Knocheneiterung 1, Entkräftung 1, Darmkatarrh 5,
Magen und Leberkrebs 1, Lungenblutung I, Altersſchwäche 2,
Herzfehler 1, Nierenleiden 2, Schwäche 1. Unter den Geſtorbenen
befinden ſich 2 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Unfallechronik. Am Sonnabend Mittag verſuchte in der
Delitzſcherſtraße der Arbeiter G. von hier auf einen in der Fahrt
begriffenen Rollwagen zu ſpringen, kam hierbei aber einem Vorderrade
zu nahe und wurde überfahren. Der Unglückliche erlitt eine
erhebliche Verletzung des linken Fußes und mußte deshalb nach der
Klinik gebracht werden. Jn der Nähe des früheren Walzwerkes
an der Eiſenbahnbrücke bei Diemitz wurde am Sonnabend Abend
ein anſcheinend mit dem Tode ringender Mann in bewußtloſem Zu
ſtande und aus Mund und Naſe blutend aufgefunden. Der Be-
troffene, welcher jedenfalls an der betreffenden Stelle die hohe
Böſchung herabgeſtürzt war, wurde auf gehoben und in die ge-
nannte Heilanſtalt eingeliefert. Derſelbe wurde nachträglich als der
Bahnarbeiter Lehmann aus Giebichenſtein feſtgeſtellt. Der in
einem Garderobengeſchäft in der Leipzigerſtraße beſchäftigte Laufburſche
F. von hier ſtürzte geſtern Vormittag von einer Stufenleiter herab
und zwar ſo unglücklich, daß er eine Gehirnerſchütterung
davontrug und bewußtlos aufgehoben werden mußte. Er wurde in
einer Droſchke gleichfalls in die genannte Heilanſtalt gebracht.
In den beiden letz:gedachten Fällen ſind die Verunglückten bis heute
noch nicht wieder zum Bewußtſein gekommen.

Sonderbarer Spaziergänger. Jn vergangener Nacht
zwiſchen 1 und 2 Uhr Morgens konnte man einen jungen Mann in
den Straßen der Stadt umherlaufen ſehen, der nur mit dem leich-
teſten Nachtgewande ſowie mit einem Strohhut angethan war. Er
wurde von dem Nachtpolizeibeamten betroffen und zur Wache ge
bracht, wo er ſich als stud. chem. K. legitimirte, worauf er nach
ſeiner Wohnung auf dem alten Markt gebracht wurde. Ob grober
Unfug, der allerdings ſchon mehr als ein gelinder Blödſinn bezeich
net werden müßte, vorliegt, oder was ſonſt die Veranlaſſung zu
dieſem nächtlichen Spaziergang geweſen iſt, konnte noch nicht feſtge-
ſtellt werden.

Ertrunken. Beim Baden im Flora-Bad in den Pulver-
weiden ertrank geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr der 16 Jahre alte
Hausburſche Carl Zietſch, Sohn des Dienſtmanns gleichen Namens,
r 3., der des Schwimmens völlig unkundig, ſprang leichtſinniger
Weiſe in das große Schwimmbaſſin und ging hier alsbald unter, ſo
daß zu ſeiner Rettung wenig gethan werden konnte. Obgleich ſofort
nach dem Unglücklichen geſucht wurde, konnte derſelbe doch nur als
Leiche nach dreiſtündigem Suchen aus dem Waſſer gezogen werden.
Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg.

Selbſtmord. Jn ſeiner Wohnung in der Gommergaſſe
machte geſtern Abend gegen 9 Uhr der Arbeiter Julius Herzog
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Arbeitsloſigkeit, Unluſt
überhaupt zum Arbeiten, Neigung zum Trunk und eheliche Zerwürf-
niſſe ſollen das Motiv zu der verabſcheuungswürdigen That ge-
geben haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Brehna, 2. Juli. (Stiftungsfeſt. Unwetter.)Der hieſige Krieger- und Landwehr- Verein beging
geſtern die Feier ſeines 25 jährigen Stiftungsfeſtes. Zu
dem Feſte hatten ſich 38 Vereine mit 29 Fahnen, darunter auch der
Kriegerverein „Alemannia“ und der Kriegerbegräbnißverein von Halle,
eingefunden. Kurz nach 2 Uhr erfolgte der Um zug durch die mit
Fahnen, Ehrenpforten und friſchem Grün herrlich geſchmückte Stadt nach
dem Feſtplatze, wo Paradeaufſtellung genommen wurde. Die
Bezirksoffiziere, an der Spitze Oberſtlieutenant v. itfurth-Bitterfeld,
beehrten die Vereine durch perſönliches Erſcheinen und nahmen die
Parade ab, nach welcher der ganze Zug ſich um die Friedenseiche
ſchaarte. Hier wurden die Feſtlichkeiten durch ein patriotiſches Lied
eingeleitet. Alsdann betrat der Bürgermeiſter Köppel- Brehna die
Rednerbühne, hieß die Erſchienenen herzlich willkommen und ſchloß
die kurze, aber kernige Anſprache mit einem dreifachen Hoch auf den
Kaiſer. Die Feſtrede hielt der Vorſteher des Jubel-Vereins,
Fleiſchermeiſter Gute zeit. Die Jungfrauen von Brehna ſtifteten
dem Jubelverein ein Fahnenband. Hiernach wurde der offizielle
Theil der Feier mit Abſingen des Liedes „Deutſchland, Deutſchland
über Alles“ gegen 5 Uhr geſchloſſen. Jn der ſechſten Nachmittags
ſtunde ging geſtern hier ein furchtbares Unwetter, ein Gewitter
begleitet von wolkenbruchartigem Regen, Schloßen und orkanähnlichem
Sturm nieder. Mehrfacher Schaden iſt angerichtet worden indem
in der Stadt zahlreiche Fahnen herabgeriſſen und zerbrochen ſind, auf
dem Feſtplatze wurden Schankzelte umgeworfen und dergl. mehr.

un ſcheint der Hagel nicht beſonders ſchädlich geweſen
zu ſein.

Köſen, 1: Juli. Vom Köſener S. O. -Verbande.)
Am 14. Juli ſoll, wie ſchon berichtet, eine Zuſammenkunft
alter Herren der dem Köſener S. C.-Verbande angehörenden
Korps auf der Rudelsburg ſtattfinden. Die Feſtlichkeit beſteht
in einem um 1 Uhr Nachmittags beginnenden Frühſchoppen mit
Muſik, einem einfachen Mittageſſen und darauffolgendem zwangloſen
Kommerſe. Das Erſcheinen der Theilnehmer in den Farben ihrer
Korps wird gewünſcht.

eißenfels, 2. Juli. (Neuorganiſatin des
Kriegervereinslebens.) Geſtern berieth hier eine Kom-
miſſion die Grundzüge für die Neuorganiſation des Saale-Elſter
Unſtrutbezirks des deutſchen Kriegerbundes und zwar deſſen Eintheilung in Gruppen. Der Bezirk umfaßt die Kreiſe Merſeburg,

eißenfels, Zeitz, a e EQuerfurt und wird fortan in folgende 20 Gruppen zerlegt werden Merſeburg, Lauchſtädt, Weißenfels Stadt, Weienfels Land,

StößenGröbitz, n en. Teuchern, OſterfeldSchkölen, Droyßig,
Zeitz, Croſſen, Naumburg, Köſen, Eckartsberga, Wiehe, Querfurt,
Schlachten Roßbach Mucheln, Freyburg a. U., Laucha Balgſtädt,
Nebra. Jede Gruppe würde durchſchnittlich 10 Vereine mit 500
Mitgliedern umfaſſen, ſich ihren eigenen Führer wählen. DieGruppenführer ſind als ſolche Higlieder des Bezirtsvorſtandes. Die

Gruppen geben ſich ſelbſt Satzungen, die natürlich denen des Krieger
bundes nicht zuwiderlaufen dürfen. Einnahmen ſchaffen ſich die
Gwppen einmal durch beſcheidene direkte Abgaben und durch Aus-
nutzung indirekter Einnahmequellen, deren Erträge bisher der Bezirks-
kaſſe züfloſſen. Mit dieſem in großen Zügen ſtizzirten Entwurf, der
durch die nächſte im September in Köſen tagende Bezirksverſamm-

ckartsberga,

kung zum Beſchluß erhoben werden muß, iſt vorausſichtlich eine
Grundlage gefunden auf der ſich das hier ohnehin ſchon in hoher
Blüthe ſtehende Kriegervereinsweſen geſund weiter entwickeln wird.

Aus dem Ephoralkreiſe Fſpeger gang Wenn es in
hieſigem Kirchenkreiſe weſentlich dieſelben ig; kirchlichen Lebens
ſind, wie in anderen Kreiſen Konferenzen der Paſtoren und Lehrer,
Miſſions und GuſtavAdolffeſte, Vereine aller Art vom Miſſions
verein bis zum Erziehungsverein u. a., ſo erſcheint bei den
wachſenden Anſprüchen an die Theilnahme und Betheiligung der
kirchlich Geſinnten für die kirchlichen Beſtrebungen immer mehr eine
zweckmäßige Ein theilung am Platze, damit nicht das eine vom
Andern verdrängt und damit thatſächlich edeln und guten Zwecken
der Weg abgegraben werde. Es wird das eine ziemlich allgemeine
und berechtigte Klage ſein auch in andern Kirchenkreiſen! Wenn zu
den älteſten Vereinen, Miſſions- und Guſtav AdolfVerein in ſteigen
der Progreſſion in unſerer vereinsſüchtigen Zeit jedes Jahr eine An
ahl neuer getreten iſt, wir nennen hier nur den kirchlichen
ilfsverein, den evangeliſchen Bund, die verſchiedenen Zweige der

innern Miſſion 2c. und alle nicht bloß durch Kollekten und
Sammlungen, reſp. Feſte für ihre Zwecke werben, und wenn es
immer ganz beſtimmte Kreiſe in unſeren Gemeinden ſind, welche ein
warmes Herz und eine allezeit offene Hand für all dieſe verſchieden-
artigen Thätigkeiten des Reiches Gottes haben, ſo erſcheint es
wünſchenswerth, einmal mehr Ordnung und zweckmäßige Ein
theilun g auch nach der Zeit hineinzubringen, zum andern
aber auch Herz und Hand derer zu erſchließen, welche bisher wenig
oder nichts dafür übrig haben, damit dieſe freiwillige kirchliche
Beſteuerung allſeitiger auf möglichſt viele, wenn nicht alle vertheilt
werde, und dadurch mehr Boden und Erfolg in den Gemeinden ge

winne.
Aſchersleben, 1. Juli. (Verhaftung.) Der Arbeiter

Carl Kraml, der am 6. April d. J. aus dem hieſigen Gefäng-
niß entſprang, iſt in Hamburg feſtgenommen worden. In den
nächſten Tagen wird er wieder hierher gebracht werden. Kraml be-
fand ſich ſeiner Zeit hier in Unterſuchungshaft wegen eines Ein
bruchsdiebſtahls, der beim Brauerei- Beſitzer Arpke verübt war.

Thale, 1. Juli. (Der Zentral- Ausſchuß zur
Förderung der Jugend- und Volksſchule) in
Deutſchland hat hier geſtern eine Sitzung abgehalten, in welcher eine
Reihe von Fragen zur weiteren Förderung der Bewegung verhandelt
wurde. Die r gut beſucht. Der Ausſchuß wählte
den Staatsminiſter von Goßler zum Ehrenmitgliede.

Oſterburg, 1. Juli. (Der hieſige land wirth-ſchaftliche V t hat dieſer Tage die diesjährige Feldbe
ſichtigung ausgeführt. Die Rundfahrt erſtreckte ſich über die Feld-
fluren der Ortſchaften Krumke, Schlieksdorf, Gr.Roſſau, Stapel und
Creveſe. Jm Kerſtenſchen Saale in Creveſe ſchloß ſich an dic Be
ſichtigung die Sitzung, welche vom ſtellvertretenden Vorſitzenden,
Gutsbeſitzer FalckeWasmerslage, geleitet wurde. Zunächſt wurden
einige geſchäftliche Eingänge erledigt und die Einführung der Prä-
miirung der Dienſtboten beſprochen. Nach der Aufnahme von zwei
neuen Mitgliedern wurde in die Beſprechung der auf der Rundfahrt
gewonnenen Eindrücke eingetreten. Die Kritik ſprach ſich im Großen
und Ganzen befriedigend über den Stand der Feldfrüchte aus.
Im weiteren Verlaufe der ſehr anregenden Beſprechung berichtete
Herr Rittergutspächter Lüdeke-Krumke über die von ihm ein-
geſchlagene Wechſelfruchtwirthſchaft, die von ihm angewendeten
Düngemittel auf Acker und Wieſen und deren Wirkung. Jntereſſante
Mittheilungen machte Herr Lüdeke ferner über, ſein Verſuchsfeld mit
acht neuen Roggenſorten, welche unter gleichen Boden- und
Düngüngsverhältniſſen ſich doch We verſchieden in Reinigung und
Wachsthum geſtalteten. Auf die Frage, ob die hieſige Geſte als
Braugerſte Abnahme fände, entgegnete Herr Müller-Oſterburg, daß
die hier angebaute Landgerſte ſich zur Braugerſte nicht eigene es
wurden für dieſen Zweck beſtimmte Sorten vorgeſchlagen. Da jedoch
der Abſatz an die kleineren Brauereien der hieſigen Gegend zu gering
ſei, müſſe für den Export gebaut werden Dr. Rab e aus Halle
empfahl den Mitgliedern, auch den kleineren Beſitzern, Anträge beim
Centralverein zu ſtellen, um Ueberlaſſung von künſtlichen Dünge-
mitteln zu Verſuchszwecken. Er empfahl dem Verein den Wander
lehrer Dr. Zecher-Halle, der bereit iſt, nähere Auskunft zu
geben und Anträge entgegenzunehmen. Sodann verbreitete ſich Dr.
Rabe noch über die Frage: Wie iſt eine Steigerung der jetzigen
niedrigen Getreidepreiſe herbeizuführen Nach Beleuchtung und
Wiederlegung der von gegneriſcher Seite hervorgehobenen möglichen
und b Urſachen der Nothlage der Landwirthſchaft ging der
Redner näher auf den bekannten Kanitz'ſchen Antrag, der allerdings
ſchwerlich in der urſprünglichen Form durchzuführen, aber unter ge-
wiſſen Modifikationen nicht von der Hand zu weiſen ſei; denn an
eine natürliche Steigerung der Getreidepreiſe ſei für die Dauer der
abgeſchloſſenen Handelsverträge nicht zu denken. Es müßten Maß-
nahmen geſchaſen werden, durch welche die Spekulation eingeſchränkt
wird. Zur Wahrung und Vertretung der berechtigten Intereſſen der
Landwirthſchaft hat der Bund der Landwirthe ſich gebildet. Damit
dieſer weiterhin in der Lage bleibe, das geſteckte Ziel zu verfolgen,
ſei erforderlich, daß ihm von den Standesgenoſſen eine kräftige
Unterſtützung zu theil werden.

Stendal, 1. Juli. (Unglücksfall.) Der etwa 60 Jahre
alte, aus Celle ſtammende Bremſer F. Leohold wurde auf
hieſigem Bahnhofe heute Morgen gegen 3 Uhr, als er ſich nach dem
Zuge, an dem er Dienſt zu thun hatte, begeben wollte, von einem
einfahrenden Güterzuge erfaßt und niedergeſtoßen. Der Mann, dem
dabei beide Beine abgefahren wurden, war, da er auch einen ſchweren
Stoß gegen den Kopf erhalten hatte, ſofort todt. Kurz vor dem Un
glück war der Mann, dem „Alt. Jnt.“ zu Folge, in Folge eines
Schwindelanfalles auf dem Bahnſteig hingefallen und einige Beamte
die dies geſehen hatten, wollten ihn deshalb ganz vom Dienſt an
dem Morgen zurückhalten er ließ ſich aber durchaus nicht bewegen,von der Verrichtung des Dienſtes abzuſtehen, und begab ſich nach

dem Zuge, wobei ihn nun der Tod ereilt hat.

Braunſchweig, 1. Juli. (Das konſervative
Preßorgan des Herzogthums Braunſchweig), die
„Neue Braunſchweiger Zeitung“, iſt mit dem heutigen Tage wegen
Sangels an Betheiligung eingegangen.

Lutter am Varenberge, 1. Juli. (Die Pachtung der
hieſigen Domäne) iſt nunmehr endgültig an Herrn Jordan
aus Halle a. S. übergegangen. Der bisherige Pächter, Amtsrath
Hoppenſtedt iſt nach Hannover verzogen.

Kalvörde (Braunſchw.), 1. Juni. (Gewitter.) In einer
der letzten Nächte hatten wir ein ſchweres Gewitter. Dabei traf ein
Blitz die Scheune des Schloſſers S. Der Blitz ſprang in meherere
Gebäude über, überall Spuren hinterlaſſend, aber ohne zu zünden,
drang in den Pferdeſtall, lief hier die eiſerne Raufe entlang und
tödtete zwei Pferde, welche daran ſtanden.

Weida, 1. Juli. (Aus der Haft entlaſſen.) Der
wegen des Revolver Attentats auf die Wittwe Löſcher in Hohen
ölſen kürzlich verhaftete Lehrer G. iſt wieder auf freien Fuß
t da ſich inzwiſchen ſeine Schuldloſigkeit heraus-
geſtellt hat.

Gotha, 1. Juli. (Fernſprechverbindung.) Jm
laufenden Etatsjahr wird zwiſchen Jena und Weimar eine

r hergeſtellt werden. Jena erhält damit zugleich
zerbindung nach Erfurt, Gotha, Eiſenach, Naumburg a. S., Halle,

Weißenfels und Leipzig. Die Gebühr im Fernverkehr beträgt für
jedes Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten auf kürzere Ent-
fernungen 50 auf weitere 1 c.

t Sondershauſen, 1. Juli. (Denkmals-Enthüllun g.
Heute Nachmittag fand auf dem Jagdſchloſſe zum „Poſſen“ bei
Sondershauſen die Enthüllung des dem verſtorbenen Fürſten
Günther Friedrich Karl von SchwarzburgSondershauſen
errichteten Denkmals ſtatt. Die Mittel dazu ſind, wie die Jnſchrift:
„Dem Fürſten Günther ſein treues Volk“ beſagt, aus Sammlungen
unter der Bevölkerung des Landes zuſammengebracht. Die Aus-
führung war dem Bildhauer Profeſſor Kugel in Gotha übertragen
worden. Auf einem Sandſteinſockel, der mit Wappen und Emblemen
verziert iſt, ſteht die in Erz gegoſſene überlebensgroße Büſte des Ver-

ewigten. Rechts und links wird der Sockel von einer auch in Sand
ſtein ausgeführten hübſch verzierten Bank flankirt. Zwei Stufen
führen von der Vorderſeite aus den das Denkmal umſchließenden
Parkanlagen zu dieſem ſelbſt hinan. Um 3 Uhr Nachmittags er
ſchienen die höchſten Herrſchaften, der regierende Fürſt, ſeine Ge
mahlin und Prinz Leopold mit ihrem Gefolge und nahmen
auf den für ſie reſervirten ten Platz, während die Muſſikkapelle
des hier in Garniſon liegenden Bakaillons Beethovens Hymne: „Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ ertönen ließ. Dann bat der
j. Vorſitzende des Komitees für die Errichtung des Denkmals,
Oekonomiercgih Greneſe, um die Erlaubniß, das Denkmal ent
hüllen zu dürfen. Als die Hülle fiel, ſang der vereinigte Schüler
chor des Gymnaſiums und der Realſchule eine vom Dirigenten des
ſelben, Alexander Kellner, komponirte Motette: „Wie könnte ich
Dein vergeſſen und dann hielt der 1. Stadtgeiſtliche, Konſiſtorialrath gaßn, die Weiherede. Nachdem das Denkmal, welches auf

fürſtlichem Grund und Boden ſteht, von einem zweiten Komiteemit
gliede dem Schutze des Fürſten übergeben war, legten dieſer, ſowie
die Fürſtin und Prinz Leopold die erſten koſtbaren Kränze an den
Denkmalsſtufen nieder ihnen folgten mit gleicher Gabe die Hof
dienerſchaft und. die Militärvereine. Der Schülerchor ließ noch einige
patriotiſche Weiſen ertönen und damit war die offizielle Feier, zu
welcher außer den geladenen Spitzen der Behörden, Vereinen c. eine
große Volksmenge herbeigeſtrömt war, beendet.

Dresden, 1. Juli. (Stiftungen.) Der kürzlich ver
ſtorbene Oberamtsrichter Dr. Moritz Neubert hat ſeine Vater
ſtadt mit großen Stiftungen und Le e bedacht. Außer
dem ſeinen drei Töchtern hinterlaſſenen Erbe hat er der Stadt
Dresden ca. eine Viertelmillion Mark an Legaten ausgeſetzt
10 000 zur Vermehrung der Stadtbibliothek, 10 000 zur Ver
mehrung des Stadtmuſeums, 8000 dem Deutſchen Schulverein
zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande, 20 000 dem
Guſtav Adolf-Verein, 20 000 c. dem Frauenverein; ferner die
Mittel zur Begründung und e von ſechs Freibetten im
Stadtkrankenhauſe und von ebenſo viel Freibetten in der Kinderheil
anſtalt mit Kinderhoſpital. Zunächſt bleiben die Leibeserben noch in
dem Genuß der Zinſen der Vermächtniſſe.

Berlin 1. Juli. (Die Diſtanz RadfahrtDresden-Berlin) iſt heute bei dem günſtigſten Wetter von
Statten gegangen. Schon früh warteten hier am Ziel große Mengen
von Zuſchauern. Endlich um 10 Uhr 29 Minuten ging als Erſter
durchs Ziel Herr Weiß aus Schwäbiſch-Gemünd. Er hat
die 206,8 Kilometer betragende Strecke in 7 Stunden, 29 Minuten
172 Sekunden zurückgelegt. Als Zweiter folgten Schlink und
Köcher (Berlin) in 7 Stunden, 29 Minuten und 39 Sekunden in
einem todten Rennen. Dritter war Reheis (Berlin) in 7 Stunden
41 Minuten und 20 Sekunden und Vierter Mündner (Berlin) in
7 Stunden 43 Minuten und 46 Sekunden. Alle Fahrer zeigten
eine verhältnißmäßig gute Verfaſſung.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Kiel, 2. Juli. Das Kaiſerpaar trat um 10 Uhr am

Bord der Hohenzollern ſeine Nordlandsreiſe an.
Darmſtadt, 2. Juli. Der König von Sachſen iſt

Vormittag hier eingetroffen, wurde vom Großherzog am Bahn-
hof mit militäriſchen den empfangen und begab ſich mit
h a dem Reſidenzſchloß. Die Stadt iſt feſtlich
geſchmückt.

Potsdam 2. Juli. Von der Kaiſerin iſt an den Vor
ſtand des Brandenburgiſchen Hauptvereins der
Guſtav Adolf Stiftung auf das Huldigungstelegramm der
Jubelverſammlung die folgende Antwort eingegangen „Jhre
Majeſtät die Kaiſerin und Königin laſſen er die Jhrer Maje
ſtät gewidmete Begrüßung mit der Verſicherung voller Theil
nahme für die Aufgabe des Vereins und aufrichtige Wünſche
für ſein Gedeihen beſtens danken. Jm Allerhöchſten Auftrage
Kammerherr von dem Kneſebeck.“ Die Kaiſerin Frie-
drich hat unter Bezugnahme auf die von der Jubelverſamm
lung des Brandenburgiſchen Hauptvereins der Guſtav Abdolf-
Stiftung am e Kaiſer Friedrichs gehaltene Feier
der Verſammlung Aer elen Dank für den Beweis des
treuen Gedenkens an den verewigten Kaiſer, den ehemaligen
Protektor dieſes Vereins, übermitteln laſſen.

Paris, 1. Juli. Nach einer Rede des Generals Andrs
und nach Bendigung des Vorbeimarſches des Zuges und der
Truppen wurde der Sarg Carnots in die Gruft
hinab gelaſſen, was ohne Störung vor ſich ging. Die
Menge zerſtreute ſich langſam. Kirchliche Trauerfeiern zum
Andenken Carnot's fanden in zahlreichen Städten der Provinz
und des Auslandes ſtatt.

Paris, 2. Juli. Die Polizei nahm in vergangener Nacht
in Paris und deſſen Umgegend zahlreiche Hausſuchungen
vor. Es wurden gegen zweihundert Anarchiſten verhaftet.

Bnudapeſt, 2. Juli. Bei dem geſtrigen Schadenfener
wurden der Polizeihauptmann, ein Beamter und ein Polizei
diener, ſowie 3 r von einer umſtürzenden Mauer
verſchüttet. Der Polizeidiener wurde todt und der Polizei
hauptmann ſchwer verletzt unter den Trümmern hervorgezogen,
ſodaß er ſeinen Verletzungen erlag. Der Polizeibeamte, ſowie
die Feuerwehrmänner ſind e verletzt. Auch ein unbekannter
Arbeiter verlor durch den Einſturz das Leben. Jm Ganzen
ſind bei dem Brande 24 Perſonen, meiſt Feuerwehrleute,
verletzt worden, davon 5 ſchwer. Der angerichtete Schaden
beträgt Million Gulden. Es ſind 10 Nebenhäuſer nnd
25 Nebengebäude ein abgebrannt, theils beſchädigt.

Ronm, 2. Juli. Geſtern früh um 10 Uhr wurde in
Livorno r Bändi, der Direktor der GazettaLivorneſe, als er ſich zu Wagen in ſein Bureau begab, von
einem Unbekannten in faſt gleicher Weiſe getödtet
wie Carnot. Der Mörder entfloh ſpurlos man nimmt
an, daß Bandi ebenfalls ein Opfer des Anarchis-
mus iſt. Jn den letzten Tagen hatte er in e
Artikeln, die den heftigſten Unwillen der Anarchiſten hervor
riefen, das Attentat gegen Carnot gegeißelt. Geſtern durch
zogen J Banden Livorno mit den Rufen: Nieder
mit der Republik! Es lebe die Anarchie! Nieder mit Bandi!
Bandi war ein alter Garibaldianer, er nahm am Zuge derTauſend nach Sizilien Theil und wurde bei Calatafimi wer

verwundet. Viele jener zündenden Garibaldis waren
von ihm verfaßt. Das Attentat veranlaßt die Preſſe, die Re
gierung von Neuem zu ernſtlichen Maßregeln gegen den Anar
chismus z Dieſem Verlangen ſcheint Crispi nach
gekommen zu ſein, indem er heute der Kammer ein Geſetz
zum Schutze der öffentlichen Sicherheit vor-
3 und die Dringlichkeit für die Berathung deſſelben ver
angte.

Chikago, 2. Juli. Jnfolge des Ausſtandes hat ſich
die Lage verſchlimmert. 32 Bahnen ſind in Mitleidenſchaft
gezogen. Die rer haben einen rregas im Hoch
verkehr der Stadt zum Entgleiſen gebracht; der Ver
kehr iſt auf mehreren Linien vollſtändig eingeſtellt. Die
Lebensmittel ſteigen im Preiſe.

London, 2. Juli. Amtlich wird gemeldet Der ehe
malige Generalſtaatsanwalt für England und Wales, Sir i

Charles Ruſſel, nunmehr Lord Ruſſel, iſt zum Lord
Oberrichter von England ernannt worden.
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Finanzielle Wochenſchau.
Die blutige Kataſtrophe, deren Schauplatz in der vergangenen

Woche Frankreich geweſen iſt, hat in die weiteſten Kreiſe der Kultur
welt eine tiefe Beunruhigung getragen. Wenn trotzdem die Börſe
ruhig und ohne weſentliche Schwankungen die Nachricht von der
Ermordung Carnots aufgenommen hat, ſo dürfen wir uns doch nicht
durch die uhe täuſchen laſſen, die nach der tiefen Erregung über
die entſetzliche That in der europäiſchen Geſellſchaft zur Schau ge
tragen wird. Der Hinweis, die ruhige Haltung der Börſen laſſe
ſich dadurch erklären, daß die politiſchen Beziehungen der europäiſchen
Staaten zu einander in höchſtem Grade friedliche ſeien und die
ruhige Auffaſſung der Vorgänge in Lyon wohl begreiflich er
ſcheinen ließen, mag wohl eine gewiſſe innere Berechtigung
haben indeß von nachhaltiger Wirkung für die Stimmung
der Börſen dürfte er kaum ſein. Unter der ſcheinbar ruhigen

berfläche zittert und bewegt es ſich doch unruhig unter
der Furcht vor der her mit der die anarchiſtiſche Pro
paganda der That die beſtehende Geſellſchaftsordnung bedroht.
Die Schreckensthat von Lyon iſt eine ernſte Warnung und eine
Mahnung zur gemeinſamen wehr gegen die immer ſtärker
werdende Gefahr anarchiſtiſcher Umtriebe. Alle ordnungsliebenden
Elemente müſſen ſich zuſammenſchließen, um mit vereinten Kräften
h den gemeinſamen Feind vorzugehen, wollen ſie nicht, daß die

üter der Cultur von dem uferloſen Strome des Wahnwitzes weg
geſchwemmt werden. Daß das entſetzliche Ereigniß in Frankreich
nicht die gefürchteten böſen Folgen an der Börſe gehabt hat, iſt zum
Theil dadurch begründet, daß Frankreich vor den Parteikämpfen be
wahrt blieb, die der Wahl eines Präſidenten am Ende der geſetz
mäßigen Regierungszeit Carnots vorangegangen wären, und welche
große Beunruhigungen Frankreichs nach ſich gezogen hätten.

Von der Berliner Börſe wurden die Vorgänge, die ſich in
Frankreich abſpielten. mit der größten Aufmerkſamkeit verfolgt; man
fühlte in Berlin, daß man mit der Börſe an der Seine enger ver
bunden war, als je, denn von der Pariſer Börſe allein hing es ab,
wie ſich die Tendenzen aller europäiſchen Börſen fernerhin geſtalten
würden, aber auch und das war wohl für Berlin die Hauptſache

welche h n talieniſche Rente dort erfahren
würde. Wäre nach dem Ereigniß in Lyon jene Animoſität gegendie Jtalieniſche Rente wieder aufgetreten, unter welcher dieſes Pepier

im November und Dezember vorigen Jahres in ſehr empfindlicher
Weiſe hatte leiden müſſen, und würden ſich die umfangreichen Ver
kaufsOrdres wiederholt haben, die der Chauvinismus Pariſer Spe
kulanten damals zeitigte, die Jtalieniſche Rente hätte enorme Ver
luſte erleiden müſſen.

Aber nicht nur indirekt durch das Verhalten Frankreichs der
Jtalieniſchen Rente gegenüber iſt Jtalien in der abgelaufenen Woche
auf den Geldmarkt von Einfluß geweſen, ſondern auch direkt haben
die finanziellen Nachrichten aus Jtalien auf die Börſenſtimmung ein
gewirkt. Die Nachricht, daß die Finanz vorlage der Regierung
in der Deputirtenkammer mit einer bedeutenden Majorität ange
nommen wurde, machte auf die Börſen an ſich einen günſtigen Ein
druck. Mehr als der Umſtand, daß ſich unter den Vorlagen auch
diejenige über die zwanzigprozentige Kuponſteuer befand, wurde die
Thatſache beachtet, daß Crispi zu einer Majorität gelangt iſt, die
eine ſtetigere Entwickelung der Verhältniſſe in Jtalien erwarten
läßt. Nachträglich ſchlug aber die Stimmung wieder um. Mit der
Vorlage über die Kuponſtener war nämlich ein Amendement Anto
nelli angenommen worden, wonach auch diejenigen italieniſchen
Titres, die bisher Steuerfreiheit genoſſen, ja ſelbſt ſolche, denen die
Steuerfreiheit garantirt war, die zwanzigprozentige Kuponſteuer tragen
ſollen, und zwar ſo, daß ſie dem Gläubiger, nicht dem Schuldner
auferlegt wird. Dieſe ſich als eine Rechts verletzung doku
mentirende Thatſache hat in Deutſchland, wo Titres dieſer Art in
großen Beträgen umlaufen eine tiefe Verſtimmung hervor
gerufen.

Im Uebrigen haben auch die wirthſchaftlichen Verhältniſſe auf
jegliche Unternehmungsluft einen Druck ausgeübt. Die Berichte
über den Stand der hervorragendſten Jnduſtriezweige lauten über
wiegend nicht befriedigend der Freudentaumel nach Abſchluß
des ruſſiſchen Handelsvertrages hat kritiſchen Er
wägungen Platz gemacht. Die vor Jahren zerriſſenen geſchäftlichen
Beziehungen zu Rußland ſind nach Jnkrafttreten des neuen Ver
trages nicht ſo leicht wie vorausgeſetzt wieder anzuknüpfen, da in
zwiſchen die Induſtrie Rußlands ſelbſt leiſtungs fähiger geworden iſt
und von der eigenen Regierung mancherlei Förderung genießt;
die deutſche Induſtrie wird daher noch große Anſtrengungen machen
müſſen, ehe die für ſie in Rußland erwarteten Erfolge allgemeiner
zu Thatſachen werden.

Für ausländiſche Fonds war der Verkehr auf dem
Markt recht ſtill. Regere Umſätze zu ſteigenden Courſen fanden in
ſerbiſchen Werthen ſtatt, die durch die Perfektion des Arrange
ments der Kontrolle der Kaſſen für den Dienſt der Staatsſchuld
günſtig beeinflußt wurden. Auch Argentinier und BuenosAyres
Stadtanleihe wurden beſſer. Verhältnißmäßig am lebhafteſten ge
ſtaltete ſich das Geſchäft auf dem Montanmarkte, namentlich
ſoweit Kohlenwerthe in Betracht kommen, deren Haltung eine
ſchwankende war. Für die Eiſenwerthe war die Stimmung in
der ganzen Berichtsperiode eine unfreundliche; namentlich die deut-
ſchen Aktien zeigten meiſtens eine ſchwache Haltung. U. a. gab die
Werrabahn 2 Proz. nach. Für verſchiedene fremde Werthe herrſchte
indeſſen eine feſte Haltung vor ſo für die Aktien der ſchweizeri
ſchen Eiſenbahnen, namentlich für die Aktien der Gotthardbahn,
für die günſtige Verkehrsverhältniſſe ins Feld geführt wurden.
Gegen Ende der Woche waren Aktien der NPordoſtbahn bevor-
zugt, die für die demnächſt ſtattfindende neue Generalverſammlung
geſucht wurden. Von italieniſchen Bahnen waren Meridional beſſer,
Mittelmeerbahn etwas ſchwächer.

Auf dem Banken markte war Koburger Kredit 19/, höher,
dagegen notirten Berliner Handelsgeſellſchaft, Börſenhandelsverein,
Darmſtädter Bank, Deutſche Bank, Diskontogeſellſchaft 2/2
Dresdner Bank und Nationalbank niedriger.

Von anderen induſtriellen Werthen waren u. A. Deſſauer Wald-
um 6 3 höher. Höher waren auch die Stammprioritäten

der Saline Salzungen.
Barrenſilber notirte in London 28 bis 2 o a, in Hamburg

84,35 Mark. Der PrivatDiskont betrug 19

Verlooſungen.
Prenußiſche BodenCreditAktienVank, Hypothekenbriefe.

Verlooſung am 18. Juni 1894.
Zahlbar am 2. Januar 1895 bei der Geſellſchaftskaſſe zu Berlin.

54 Hypothenbriefe I. II. Serie, rückzahlbar à 110
à 600 c. 192 409 462 680 844 1083 815 965 2015 517 622
913 958 3125 401 864 920 996 4293 453 488 745 991 5194

6085 220 231 284.
à 300 A. 1238 951 2026 174 666 3681 5781 6581 875 7035

036 159 165 239 319 9379 723 976 10173 12519 13294 14519 541
870 873 15003 188 214 215 346 16681 688 840 849 971 18502
J a 531 643 19367 557 912 20214 22922 23161 240 245

à 150 340 520 601 684 1201 284 294 343 876 2543 553
83 m 829 3274 4009 030 165 259 321 838 5274 458 493 741

17 591 748 783. gà 75 12 614 829 1309 340 352 625 2542 3328 847 4015
081 168 235 461 839 872 5218 667 787.

54 Hypothekenbriefe III. Serie, rückzahlbar al pari.

1800 re er 690 3018
à 600 37 283 304 406 428 635 765 856 857 858 859 11860
936 1100 6235 352 404 405 425 432 630 636 637 640.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
à 300 91 130 135 440 441 499 626 658 664 722 723 981

1000 088 093 094 334 387 542 564 889 2207 606 610 792 932
933 934 3320 632 956 4295 421 422 5026 027 283 349 597 599.

à 150 19 50 70 112 171 174 186 210 265 284 497 530.
à 75 A. 34 35 88 246 419 518 566 707 721 820 825 829

843 1001 106 173.
à 100 18 49 54 157 204 315 330 364 404 456.

4 Hypothekenbriefe IV. Serie, rückzahlbar à 115
à 3000 c. 22 85 92 111 138 161 183 192 207 257 266 269

277 289 299 312 336 374 441 455 490 497 505 599.
à 1500 A. 25 29 46 47 78 80 83 104 160 211 245 284 448

455 457 482 485 488 492 559 573 624 625 659 716 720 739 759
762 790 800 830 834 836 838 861 873 936 989 999.

à 600 19 446 54 104 233 234 243 259 291 339 342 395
428 462 480 481 513 560 597 605 617 651 727 777 789 790 791
815 854 916 937 948 957 964 996 1065 074 199 240 251 276 277
284 370 412 474 475 476 485 507 510 511 573 626 784 802 884
885 931 962.

à 300 A. 153 262 349 408 409 410 535 536 539 547 580
639 678 683 723 749 760 821 877 935 1087 113 175 401 402 403
404 420 438 666 703 744 769 899 945 972 2052 053 207 281 286
324 342 365 370 627 633 634 636 637 641 642 643 644 662 663
671 672 742 743 838 841 969 997 3029 030 031 180 261 277 283
287 305 310 367 403 529 562 563 757 784 872 873 947 948 949
950 4055 056 179.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Händler W. Nephut zu Braunſchweig Kleider und Huthändler

Max Töpfer in Chemnitz; Wollwaarenhändler H. O. Heinrich in
J chen (Dresden); Bäckermeiſter Adolf Deicke zu Halberſtadt;

ärtner C. A. Zapf in Knautkleeberg (Markranſtädt); Bandagiſt
P. Ortmann in Zittau.

Bäcker Franz Otto Seidel in Döhlen; Kaufmann E. G. von
Moiſy in Lichtenberg (Freiberg i /S.); Kaufmann M. O. Häßler in
Leipzig Kürſchner Ernſt Jul. Ebert in Meißen Nachlaß des Frl.
Mathilde Bertha Hentſchel zu Naumburg a. S. Schneidermeiſter
Ludwig Ehlers zu Torgau Firma Laura Götze in Weimar.

Vermiſchte Nachrichten.
Halleſche Straſzenbahn. Die Betriebseinnahmen im Juni

betragen: 1894 15 500.70 gegen 1893 16 438.20 mithin
minus 1894 937.50 Die Geſammtbetriebseinnahmen vom Januar
bis Juni betragen: 1894 85 542.40 gegen 1893 85 599.70
mithin minus 1894 2057.30

S Der g der Schweizeriſchen Nordoſtbahn
W die neue GeneralVerſammlung auf den 19. Juli feſtgeſetzt.

irektor Fröhlich hat demiſſionirt.uüeber die Ernte- Ausſichten in SachſeuMeiningen wird

der „B. u. H. Ztg.“ folgendes mitgetheilt. Winterroggen, der im
Frühjahr zu den beſten Hoffnungen berechtigte, wird in Körnern
nicht ſo gut ausfallen, als erſt angenommen, er hat auch hier in
der Blüthe etwas gelitten. Weizen ſteht bis jetzt ſehr gut, von
Roſt wenig oder nichts zu merken, Sommerroggen und Weizen,
Gerſte, Hafer, Erbſen ſtehen z. 3. gut und verſprechen reiche
Erträge, ebenfalls Kartoffeln, ſowie Runkeln und Rüben. Die Heu
Ernte iſt dank dem ſeit 8 Tagen herrſchenden guten Wetter, in
vollem Gange und wohl ſchon zu drei Vierteln in beſter Qualität
geborgen. Das Ergebniß bezüglich des Quantums iſt auch mit gut
zu bezeichnen, nur auf einzelnen dürſtigen Wieſen iſt der Ertrag
gering, faſt ſchlecht. Rothklee iſt im vorigen Jahre meiſt umgepflügt
worden, die ſtehenden Felder geben nicht beſonders gut, dagegen aus
gezeichnet gerathen iſt Luzerne, wovon heute ſchon der zweite Schnitt,
normal groß, der Senſe harrt.

Zuckerfabrik Gnhrau. Der Abſchluß per 31. Mai 1894
ergiebt einen Reingewinn von 185 373,69 Mk. bei einem Aktien
kapital von 600 000 Mk.

Marktberichte.
Breslau, I. Juli. Seit dem Schluß des diesjährigen

Wollmarkts wurden ca. 1500 Centner Wollen ſchleſiſcher und
ſener Provenienz an Fabrikanten und Kommiſſionäre verkauft.
reiſe waren entſprechend dem Ausfall der anderen deutſchen Woll
märkte auch hier feſter.

Aus der Provinz Poſen, 1. Juli. Hopfenbericht.
Die Tendenz bleibt hier flau; die Preiſe neigen immer mehr zu
Gunſten der Käufer. Es ſtellt ſich wie heraus, daß bei Pro
duzenten noch mehr lagert als man glaübte. Feine Qualitäten
laſſen ſich nur bei ſehr gedrückten Preiſen in kleinen Poſten an die
Brauerkundſchaft verkaufen, während mittlere und geringe Sorten
vollſtändig vernachläſſigt und faſt umſatzlos ſind. Notirungen ſtellen
ſich wie folgt: Primawaare 140-150 Mk., mittel 120--125 Mk.,
gering abwärts bis 110 Mk. Bis jetzt ſteht der Hopfen im Allge
meinen noch zufriedenſtellend und Klagen über Ungeziefer, Gelb
werden c. hört man jedes Jahr.

Börſe von Berlin vom 2. Jnli.
Fondébörſe. Die Vörſe eröffnete feſt für Fonds beſonders
für 3 Anleihe, für welche nicht nur die allgemeine Aufwärts
bewegung allein, ſondern wohl auch der ausgezeichnete Eindruck, den die
Amneſtie der in Glatz internirten franzöſiſchen Offiziere hervorgerufen hat,
beſtimmend war. Bahnen zumeiſt ſchwankend, heimiſche feſt, Schifffahrts
aktien ruhig, Bankaktien feſt, ſpäter mehrfach abbröckelnd. Truſt
Dynamit feſt, türkiſche Looſe behauptet. Bei Beginn der 2. Börſen-
ſtunde ſtagnirend, Fonds ſtetig. Jm weiteren Verlaufe Schifffahrts
aktien matt, Lokalmarkt abbröckelnd, Banken ſtill, Handelsgeſellſchaft
beſſer Italiener ſtetig.

Produktenbörſe. Zunächſt matte Stimmung, ſpäter etwas ge
beſſert infolge ſtarker Zurückhaltung des Angebots, beſonders bei
Roggen und Hafer. Der Vorrath an Roggen beträgt 17 758 Tonnen,
der Weizenvorrath 8082 Tonnen. Rüböl wurde wenig gehandelt,
Spiritus war bei geringem Geſchäft preishaltend.

Weizen: loco: 135--145, Juli 140,25, Sept. 141,25, Okt.
142,25, Tendenz: ſchwach. Roggen: loco 118--128, Juli 122,50,
Sept. 124, Oktober 124,75, Tendenz: ſchwach. Hafer: loco:
130-—-163, Juli 134,75, Sept. 119,50, Oktober 119, Tendenz
matt. Gerſte loco: 92165, Futtergerſte:Rüböl: loco: Juli 45,10, Oktober 45,10, Tenden,;
matt. Spiritus: (70er Waare): loco Juli 34,60, Aug
35,20, Sept. 35,80, Oktober 36,10, Tendenz: feſt. (50 er Waare):

loko: Petroleum: loko 18,70.
Zuderberichte.

Magdeburg, den 2. Juli 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 920 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß

nene Ernte Stimmung: geſchäftslos.
Kornzucker, exel., 880 Rendem. alte Rohzucker I. Prodnkt Trauſito f. a. B.

Ernte neue Ernte 12,10. HamburgNachprodnkte cyxel., 759 Rendem. 9,40. per Juli 11,77 bz, 11,80 V.
Stimmung: matt. per Auguſt 11,75 G, 11,80 B.
BVrodraffinade I. per September 11,40, bz, 11,50 B.do. II. per Oktober Dezember 11, G, 11,05 B.
Gem. Raffinade, mit Faß Stimmung: ſtetig.

Hamburg, den 2. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Juli 11,70. Oktober 11,10. Tendenz: ruhig.Auguſt 11,75. Dezember 11,00.

c

jErfurter Bant 5 Harpener Bergban 10 13Gothaer Zettelbank. 5 115,30 G artmann, Sächſ. MF. 9 I151,50 Gdo. Grund Creditbank a 95,00 B einrichehall 10 128,00 G
do. do. junge 3 97,60 Hibernia Shamrock. 5 124,70

Leipziger Bank. 6 131,60 G Hildebrandt Mühlen 15
do. Creditanſtalt 8 176,30 G Hörder Hütten conv. 0 6,30Magdebg. Bankverein 45 105,75 G do. St.-Pr. neue. O 21,00 G

Magdebg. Privatbank 5 109,80 G Kaliwerke Aſchersleben 10 (156,59 G
Maklerbankt 5 Kette Dampfſchifffahrt 1 65,50 GMeininger Hypothekenbank. 6 114,00 B. Körbisdorfer Zuckerfabrik 21,107,75 B
Mitteldentſche Creditbank. 4 Lauchhammer conv. 6 103,50 B

Schleſiſcher Bank Verein.

Rufſ. konſ. Eiſenb.Anl. ser 4 101,20

C ti do. Orient Anleihe II. 63,70do. do. II e y n noursno ir ungen n Nicolai-Oblig
z ufſ. Boden Kredit 5 104,20der Berliner Börſe e vodengg gär. 96.70

vom 2. Juli 2Uhr Nachmittags. e S

7 de. do. 1590 iijſ ſche F do. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 101,00reußiſche und deutſche Fonds. p. 201.09do. do. 1878 4 1102,75
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alleſche do. v. 1886. 31 98,40 igvritätaSeele Z. es. e PrioritätsActien.

e S 2 U 06,39Magdeburger Stadt 2 J 2 Dioſternde Te Aachen Maſtricht 2, 61,50Weimar. StadtAnl. v. 1888 e r e 1 275 90 l el e Wt e /2 106 30 G Dortmund Enſch. St.Pr. 41, 150,00
do. zu 109.10 G Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5 1110,00

Kur u. Keumärtiſche: s re en v ido. neue 3 r 99,90 übech Büchen excl.t nirg 5 Mainz Ludwigshafen 4 114,60*apdi4. Cenal. 2 r e2.60D do. do. e 3 /2 99,7 do St 6 119 60x do. do. e e 3 89,10 Oſt o. ßiſ S an 0 88 50S Oſtpreußiſche. h 32 38.90 ſt der i che Se J 2 11520 6
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Sächſiſche r 31 9990 G Werrabahn r 8298 0,85 56,00Schieqhe. e v zu 10020 Außig Teplitz abgeſt. 20 315,25
ren u GSöhmiſche Rordbahn 5,Weſtpreußiſche ter 10390 do. Weſtbahn sS o nerſge en ſche 4 10400 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 10,226,00 G
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do. uniſiz. 490 do. o do üinionbahn 8725Griech. Anleihe 1881 84. fr. 32,30 Weſtſeilian t z.
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Rumän. fund. 5 102,00 Deſſaner Landesbank. 7 141,90 Gdo. a nort. 5 97,30 Deutſche Bank 8 156,70o. do. r 4 34,89 do. Genoſſenſchaftsbank. 112,00 G
Ruſſ. konf. Anl. 100,20 Dr. S hetendant 3 z

sconto Commandit. 85,de e 1eel. 5 Presdener Bank. 7 138,0 9
do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 1101,065 do. BankVerein v en bz. G

Laurahütte 4 (124,75 BNationgalbank f. Deutſchland 5Nordd. Bank-Actien. 4 122,60 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 184,00 G
Oeſterreich. Kredit ult 9 210,70 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 81,75 G
Prenuß. Boden Kredit 7 I132,80 do. St.-Pr. 5 I120,25 Gdo. Ecentr. Boden Kr. 9/,163,50 2. Löwe Co. 18 280,25 G

do. Hyp. B. (Spielh.). 672 124,00 G Luiſe Tiefbau conv. 349,90 B
do. do. (Hübner). 6 (106,90 G do. do. St. Pr. 7 99,76 G
do. do. volle 6 114,00 G Magdebg. Banbank-Act. 2 m

Realkredit Bank 5 Magdeburger Bergwerk 20Reichsbank 6,38156,90 Magdeburger Gas Act. 51 108,90 B
Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 5 106,25 Magdeburger Pferdebahn. 6 132,00 G
Sächſiſche Bank 41,109,59 B. Mälzerei Wrede S 68,80 GSchaffhauſ. Bank Verein. 6 121,75 G Marienhütte b. Kotzenau 53,60 G

51 111,95 G Menden Schwerte conv.. 0 49,00 G
Weimariſche Bank conv.. 41,153,50 o. St.-Pr. 060,00 G

Norddentſcher Loyd I 91,40Phönix et Lit. A. 6 u 9
ge 134,06Jnduſtrie-Papiere. adoeſi. 10. 1349do

Pluto, Bergwerk
do. do. conv.Dividende 1292. Pomm. Maſch. conv.

A. f. Anilinfabr. n 173.09 Riebeck Montanwerke 11 D. 50 G
Allgein. Elektr. 7 172,99 Roſitzer Braunkohlen s 95,00 G
Anglo Kont. Guano. 133,30 G do. Zügert. 3 74,00 G
Anhalter Kohlen 4 65,00 Sächſ. Thür. Braunk. 7 115,40 G
Anhalter Maſchinen 0 do. St. -Pr. 7Berl. Anh. Maſchinen 10 121,00 Salzunger Saline 62Berliner Bockbrauerei. 9 157,90 Schleſ. Zinkhütte St.-Act. (15 186,56

do. Böhm. Brauh. 12 223,00 G do. St.Pr. 15 186,50
do. Brauerei Königſt. 4 1109,25 S Schwargkopff 242.00 G
do. do. Patgzenhofer 16 372 G FSiemens Glasinduſtrie. 11 168,60 G
do. do. Schültheiß. (16 237,20 S Staßfurt. Chem. Fabr. s
do. Union Gratweil 28,75 G Stoüberger Zink Net. 1 31,00 Gdo. Elektricit. W.. 79, 185,25 G do. do. St.Pr. 6 104,19 G
do. Tyhierg. Baugef. 10 Sudenburger Maſchinen 14 [196,75 GBismarckhütte 8,, 16e,00 Thüringer Saline 5 91,75 G

Bochumer Gußſtahl. 3/,13110 Truſt Ackien. 10 134,00 GBonifazius Bergwerk *2-92 8 Weloce Dampfſchiſf Act. 5 60,50 G
Themnit. Maſch. Zimm. 5. I12,00 S Weſteregein Aikali 0 164,50 G
Coneordia Bergwerk 5 83,50 G Wittener Guß. 10
Da Papier a WurmRevier 7 93,90 Bannenbaum nen 248,90 GDeſſauer Gas Act. 10 18000 e Zeiter Naſchinen 20
Donnersmarckhütte conv. 6 (107,10 G
Dortmund. Brgb. St.Pr. O 31,60 G

g do. Union St.Pr.. r 5 lgeſtorff Salzwerke 35,4 W hſ ſEilenburger Kattun. echſe ourſe.
Eiſenh. Thale St.-Pr. 25r Naſe ne 63,116,00, G Privatdiscont I

reund Maſch. conv.
Gaggenauer Eiſenwerk O 468,90 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 30,90
Gelſenkirchen Bergwerk. 9 1152,25 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 72,95
Glauziger Zuckerfabrik 3 196,10 G Petersb. 100 S.-R. T. 217,80Greppiner Werke 79,25 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 168,15
Große Berl. Pferdeb. 12 258,75 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,90
Halleſche Maſchinen 35 344,50 LSond. 1 Lſtrl. 8 T. 20,38
Harkort St. Pr. conv. 6150 G Lond. Lſtrl. 3 W. 203,45do. Brückenb. conv. 9 1125,10 G Paris 100 Fr. 10 T. 81,00

do. do. St. Pr. 10 142,50 G Wien. OHe. W. 100 fl. 10 T. 162,55

Schluß Courſe.
Kredit 219,70 Dur Bodenbach.Sombarden 43,20 Gotthardbahn. 165exlDisc.-Komm. 185,40 Dortm. Union St.-Pr. incl. 57,15
Deutſche Dant 156,80 Lauxahütte 125,99Darmſtädter Bant 135,25 Bochumer Gußſtahl. 131,75Berl. Handelsgeſellſchaft 134,90 Harpener Kohlen 7. 135,50
Dresdner Bant 138,40 Hibernia 124,90Nationalbank f. Deutſchland 110,25 Nordd. Lloyd 90,75
Marienburg Mlawka 82,00 Ruſſ. Noten 219,25Oſtpreuß. Südbahn 88,10 49 Ung. Goldrente 98, 10
Ritſſ. Süd Weſtbahn 69,75 Jtal. Renten 7 8,00Warſchau-Wien 228exl. 80 Rufſ.Hamb. Packet 86,75

Tendenz: behauptet.



Beſtellungen
auf die

„Halleſche Zeitung“
für Halle und Giebichenſtein

für das 3. Vierteljahr 1894
außer von den Zeitungsausträgern entgegengenommen von den

erren:„NAeumarkt-Drogunerie“, Röhling Trobsech. Ecke Bernburger
und Albrechtſtraße.

Julius Hoffmann, Breiteſtraße 24.
V. Laukus, Materialwaarengeſch., Gütchenſtr. 14, Ecke Wuchererſtraße
Franz Strempel, Alte Promenade 23 und Ecke Merſeburger und König

ſtraße.
Sschult Liebusech, Magdeburgerſtr. 63, Ecke Marienſtraße.
Parzl Mertens, Glauchaerſtraße 40.A. Priebus, Materialwaarenh., Ecke RobertFranz u. Fürſtenthalſtraße.
G. Veumann, Steinweg 24.
Carl Rosenlöcher, Spitze 15.
E. R. Wetzel, Alter Markt 36.
Paul Grimm, Kleinſchmieden 7.
August Schmeil, Burgſtraße 17.B. CIawusius, Große Brunnenſtraße 9.

Die Erpedition der „Halleſchen Zeitung.
Nmtliche Bekanntmachungen.

Ausſchreibung.
Die Erd-, Beton- und Maurerarbeiten zurRegnlirung der Gerberſanle,

beſtehend in einer Ueberwölbung des Flußlaufs bei theilweiſer Verlegung des
ſelben auf einer etwa 400 m langen Strecke, ſollen im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend, den 14. Juli Vormittags 10 Uhrauf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen

ausliegen n gegen Zahlung von 5 Mark entnommen werden können.
Halle a. S., den 28. Juni 1894.

Der Stadtbaurath.
Genzmer.

Bekanntmachung.Die dieſſeits unterm 25. Mai er, erlaſſene rer betr. den Arbeiter

Friedr rich Louis Hammermann, hat durch die Feſtnahme deſſelben ihre Erledigung
gefunden.

Halle a. S., den 28. Juni 1894.
Die Polizei- Verwaltung.

Junge Leute, welche an unſerer

Landwirthſchaftl.

Lehr- Anſtalt
einen Curſus in Buchführung, Amts
und Standesamtsgeſchäften, Selbſt
einſchätzung, Wechſellehre, Dünger-
lehre, Bodenkunde, Milchwirthſchaft
theoretiſches und practiſches Feld
meſſen c. abſolviren, erhalten nach Be
endigung unentgeltlich Stellung nachge
wieſen als Verwalter, Amtsſecretär
oder auch als landw. Rechnungs-
führer c.

In 2 Jahren beſuchten über 360
junge Leute unſere Anſtalt.

Statuten, Berichte, Dank- und
Anerkennungs Bezeugungen, ſowie
unſere Landw. Beamten- Zeitung m
Proſpecte gratis durch [33
Director MHildebrand,
Braunſchweig, Madamenweg 160.

Anatomisch-physiologische

Heil- und Kunst Anstalt
für Fussleiden,

jeßt S Grünſtr. 27,
Nähe der Kliniken.

54 Joh. Jajszy k.Pädagogium Thale am Rarz.

Für Schüler ſehr geſunder Aufenthalt,
gute Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung
für alle Klaſſen höherer Schulen. Jndi-
viduelle und energiſche Förderung. Beſte
Empfehlungen. Proſpekte. [8

Dr. Lohmann.
Verdingung

der Umdeckung der Schieferdächer der
Stationsgebäude zu Gräfenhainichen und
Brehna am 10. Juli d. Js., Vorm. 10 Uhr.
Verdingungsunterlagen gegen porto und
beſtellgeldfreie Einſendung von 30 Pfg.
durch die Königliche Eiſenbahn Bau
Jnſpektion Leipzi ig (Berliner ahnbeßZuſchlagsfriſt 14 Tage. [21

Wer leiht
einem in Noth gerathenen Familienvater
100 gegen Zinſen und pünktliche Rück
zahlung. Off. unter Z. 15057 erbittet
die Expedition dieſer Zeitung. l15057

Sonderzug nach Wien.
Zu dem am 16. Juli d. J. von Leip-

zig nach Wien abgehenden Sonderzuge
werden auch in Halle 30 tägige Rückfahrts-
karten zum Preiſe von II. Kl. 33,80 Mk.,III. Kl. 19,80 Mk. ausgegeben. Abfahrt
von Halle 10 Vorm., von Leipzig, Dresd.
Bahnhof 20 Nachm. Änk. in Wien Nordw.
Bahnhof. 783 Vorm. Rückreiſe auf den
öſterreichiſchen Strecken mit Perſonen-
à zügen, mit Schnellzügen nur gegen Löſung

u entſprechender Zuſchlagkarten; auf den
h ſächſiſchen und preußiſchen Strecken iſt

die Rückreiſe mit allen Zügen ohne Wei-
teres geſtattet. Kinder unter 10 Jahren
genießen die üblichen Vergünſtigungen.
Freigepäck wird nicht gewährt. Der Fahr-
kartenverkauf beginnt am 10. Juli und
wird am 15. Juli Mittags 12 Uhr ge
ſchloſſen. Näheres ergiebt ſich aus der
am Fahrkartenſchalter aushängenden Be
kanntmachung.

Magdeburg, im Juli 1894.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

kür alle Zeitungen und fach ehrten

Ununterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.
Fernſprecher 511.

Auf neues, großes Haus in
unterer gr. Steinſtraße (Werth
300 000 Mk.) ſuche ich hinter
ar. 1. Hyp. v. 150 000 Mk.
noch

20-30000 M.
eventl. in Raten. Als III. Hyp.
ſtehen noch 40 000 Mk. eingetr.
Off. unt. H. s. 6265 bef. Rud.
Mosse, Halle a. S. [15088

Auf ein hochherrſchaftlich. Haus-
grundſtück, in beſter Lage Halle's,
eine II. Hypothek von [15020

30 000 Mark
zu 4--4 Procent noch innerhalbdes Feugiaſſenerthes zu ſofort ge
ſucht. Gefl. Off. nur von Selbſt
darleihern unter T. I. 41 795 bef.
Rud. Mosse, hier.

78000 Mark
eventl. in 2 Poſten, zu 4 9 Zinſengeg. pupill. Sicherheit per 1. Jan. 95

zu verleihen. Agenten bleiben un-
berückſichtigt. Off. unt M. a. 6310
bef. Rud. Mosse, Halle a. S. [62

Zwei mittelgroße, preußiſche

ferde
(Füchſe), 6jähr., flott und ſicher ein

n ſtehen unter Garantie zum
zerkauf. Näheres durch Rudolph

Mosse, Halle a. S. [56

ſthicht- u. Rheumatiemustranten ſt

ſei hiermit der in den weiteſten Kreiſen
rühmlichſt bekannte

x Anker-Pain-Expeller
in empfehlende Erinnerung gebracht.
Dies volkstümliche Hausmittel iſt ſeit
25 Jahren als zuverläſſigſte ſchmerz
ſtillende Einreibung bekannt und bei
Allen, die es gebraucht haben, ſehr
beliebt, ſodaß es keiner beſondern
Empfehlungmehrbedarf. Zum Preiſe

von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche
zu haben in den meiſten Apotheken.
Man achte aber auf die Fabrik
marke „Anker“, denn nur die W
mit einem roten Anker ver

fp ſehenen Flaſchen ſind echt.
W

Eingew. Nägel
und Hühneraugen
w. ſicher beſeitigt i. d. erſten Halle' ſchen
Maſſage- u. Dampfbadeanſtalt [3

F. Schmidt, Brüderſtr. 11.

n

Blattlaustinetur.
Einziges Radikalmittel gegen

alles Ungeziefer auf Roſen und
allen andern Pflanzen ohne Be
ſchädigung der zarteſten Knoſpen,

à Flaſche 25 Pfg. [17Georg Zeising, Drogenhdlg.

36 Nur

Gefl.

e

Jung. Mädch. w. ihr. Geſundh. h. in
friſch. kräft. Harzl. leben w., beſ. blutarme,
find, liebev. Aufn., tr. gew. Pflege, auf
Wunſch Anl. im Haush. bei der Wittwe
ein. Offiziers. Herrl. Lage, 6 Min. vom
Walde, geſ. Räume, Balkon, Garten. Gel.
zu vorz. wiſſenſch. Ausb. in der Stadt.

Offerten unter A. G. Kreuzberg 20,

Wernigerode. [1
Prste Hallesche Massage-
u. Dampfbadeanſtalt. Gute die

F. Schmidt, Brüderſtr. 11. (2
Handwerksmeistern

ſowie Gewerbetreibenden empfiehlt ſich
gewiſſenhafter Mann zur Einrichtung und
Führnns Geſchäftsbücher u. Korreſpond.

Näh. Nikolagiſtraße 8, im Laden.

Für 28 Pfg. à Pfd. liefere beſten
Einmache-Zucker

ohne w. in Broden [64O Pfd. für 3 Mark.Otto e Brüderſtraße 3.

4coupirt, entlaufen.

Dienstag, den 3. Juli ſtehen in ſehr großer Auswahl

Helgiſche u. Däniſche Pferde
bei uns zum Verkauf.

Gebr. Strehl. Merſeburg.

Ragdeburg
hält ſich zur Lieferung von

bayeriſchen Zugochſen, bayeriſchen u. oſtpreußiſchen
Stieren zur Maſt,

eugüſchen VollblutBöcken, ſowie

holländiſchen, oldenburgiſchen u. oſtfrieſiſchen Kühen,
Bullen und älbern beſtens empfohlen.

Gerichtlicher Verkauf.

Sonnabend, den 7. Juli er., Vor
mittags 9 Uhr, ſollen auf vem Grund
ſtück des Fabrikbeſitzers A—lwin Taatz
hier, Lütz enerſtraße 2, [61elf Mahemaſchinen
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Halle a. S., den 2. Juli 1894.
J. Ed. Peuschel, Konkurseverwalter.
Für Lederhändler u. Schuhmacher.

Eine Schäftefabrik ſucht Käufer für
kidlederne r Schäfte, prima
Waare, Preis pro Dutzend, 15 Entm. hoch,
39 Mk. Nicht Convenirendes wird be-
dingungslos retour genommen. Verſand
nur gegen Nachnahme oder vorherige 5
Einſendung des u [11R. Heidig, Schäftefabrik,

Cöthen, Anhalt.
Jnfolge Todesfalls des Beſitzers ſoll ſoll
der Gaſthof in Jhlewitz bei Gerbſtädt
(Mangsfelder Seekreis) verkauft werden.
Außer den zu einem Gaſthof nöthigen
Räumen gehören dazu große Wirthſchafts

ebäude, ein Morgen großer dicht am
Hauſe gelegener Garten und 3 Morgen
u and. Kaufluſtige erfahren Näheres

daſelbſt. l6Mein garantirt reines Roggenbrod
iſt wegen ſeines kräftigen Geſchmackes und
ſeiner Größe bedeutend vortheilhafter als
jedes Landbrod und Hausbackenbrod.

38] Karl Koch, Herrenſtraße 1.

Spec. Arzt Dr. Brügelmano, Director.

Vor Ankauf wird gewarnt!
Bullterrierhündin, rein weiß, Ohren

Gegen Belohnung ab
zugeben b. Petrich, Spiegelgaſſe 13.

90 Stück ſchöne, große Mutterſchafe
prkauft Mähnmne in Leimbach bei

Querfurt. [15052
Offene und geſuchte

Stellen.

V Stellung erhält eder überall-
hin umsonst. Vordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

Inselbad-Paderborn. Reilanstalt

er Aſsthma et
Nasen- u. Kalsleiden, Prosp. gr.

Man prüfe mit Fabrikat meinen
Cacao, à Pfd. 1,70, bei 3 Pfd. 1,

à Pfd. 8
ar. reine Qualit. aus größten

Fabriken.Halleſches Kaffee Verſend Geſchäft

Otto Bornschein, Brüderſtr. 3.

Himbeerſaft,
fxiſch von der 7ä von Dienstag

Otto Thieme,9 T Geiſtſtraße II.

Condenſirte Milch,
B. 65 G. Zeising, Kleinſchm.

600 Mark
von einem jungen verheiratheten Be
amten gegen mehrfache Sicherheit geſucht.

Offert. unt. Z 185 an die Aus
gabeſtelle der „Extrapoſt“ in Zerbſt.

Apotheker Paul Evers
Neutral-Seife

beſte und billigſte Toiletteſeife
für den täglichen Gebrauch.

1 Stück 25 5 Stück 1,15Nur echt, wenn mit Firma.

Paul Bvers, Halle a. S.,Jnh.: Otto n
Gr. Ulrichſtr. 51, Kaiſerſäle.

Kand. d. Theol. mit beſten Swſeh
ertheilt Nachhilfeſtunden. Gefl. Off.
unter Z 15058 an die Expedition dieſer

Zeitung erb. [15058
Einen Stallſchweizer,

deſſen Frau das Jungvieh beſorgen kann,
ſucht zu ſofortigem Antritt [35

O. Magenguth, Döcklitz.

Geſucht
wird ein ordentlicher Gartenarbeiter
wo möglich ſtändig auf der

Pfarre von Beyernaumburg.
Für ein junges gebild. Mädchen

(Lehrerstochter) wird ohne gegenſeitige
Vergütung Aufnahme in guter Familie

s grgt wo ihr Gelegenheit gegeben wird,ch im Haushalt weiter v Be
dingung: Familienanſchluß. Gefl. Off.
wolle man niederlegen in der Expd. d.

Ztg. unter Z 34. [34
Land u. Stadtwirthſchafterinnen-

Kochmamſells weiſt nach Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 5. [50

3 kräft. Land-Ammen ſuchen Stelle d.
Frau Rötzſcher, Gr. Ulrichſtr. 3 II. [52

Geſucht
zum ſofortigen Antritt eine erfahrene, mit
guten Zeugniſſen verſehene ältere Mamſell
auf Rittergut Serba bei Eiſenberg, Sachſ.

Altenburg. Poraig.
Vermiethungen.

Wohnung von 2 Stuben, 2 Kam
mern, Küche c. in 1. Etage z. I. Okt.
zu vermiethen. arten am
Hauſe. Preis 400 Mk. [39Niemeyerſtr. 23, p. r.

Beletage, 7 Zim. u. Zub., ſofort oderſpäter zu vermiethen Königſtr. 14.

I. Etage, beſteh. aus 4 Stub.,Jan Küche, Bade
zimmer ec., per Oktober zu verX miethen ianniſcheſtreſe 12, 7

Neue Promenade. 122
In meinem Hauſe, Gr. Steinſtr. 74,iſt die bisher von Herrn Juſmret
Weber bewohntega nze II. Eta e

Oktober zu vermiethen. Dieſelbe8 iſt hochherrſchaftlich eingerichtet,

X beſteht aus 12 heizb. Zimm., Bureau
X mit ſeparatem Eingang und allen
X Zubehör. Carl Steckner.

errſchaftl. Hochpart. 4 Zim.,
am. 1. Okt. zu r Friedrich-

ſtraße 34. Näheres b

Herrſchaftl. dreiſtöck. Wohnhaus
mit Garten im Neumarktviertel, über
59 verzinslich, ſofort zu verkaufen. Gefl.
ſchriftl. Anfr. sub Z 67 an die Expedition

der Hall. Ztg. [67
Vom 1. April 1895 ab iſt die

1. Etage
meines Hauſes, Lafontaineſtrang S,zu vermiethen. [14 936

Schütte, Rechtsanwalt.
Hohenzollernſtraße 39,dicht a. nen o II. herrſch. E. z. wrnielh.

Niemeyerſtr. 25,2. Etage, per 1. v 94 z. verm. f. 5

Mark. Zu erfragen Niemeyerſtr. 24
im Comptoir.

Forſterſtraße 34
Wohnung für 290 Mk. ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Näh. Meckelſtr. 14, I.

Südſtraße 6
Wohnung für 340 Mk. ſofort oder ſpäter
zu vermiethen wece

Meckelſtraße 14, I, r.

Sternſtraße 3
1 Wohnung per r oder 1. Juli er.
zu vermiethen. Preis 620 Mk. Näheres
zu erfra z im Hauſe 2 Tr. und König-
ſtraße 71 im Comptoir.

Sophienſtr. 5,vis-à-vis dem Gymnaſium, 1. u. 2. Etage

zu vermiethen.

Sophienſtraße 15,

Hausmann.

e

1 Ecke Weidenplan, zum I. Oktober er.
[15075zu vermiethen eine

herrſchaftliche Wohnung,
parterre, mit g Zimmern, 2 Kammern,
Zubehör und Gartenbenutzung. Zu be-
ſichtigen V. 11--12 Uhr, N. 4-5 Uhr.
Preis 900 Mk. Ausk. erth. d. Hansmann.

Herrſcha aſtlice Wohnung,
beſtehend aus 5 heizbaren Zimmern, Küche,
ſchönem Balkon und c Zubehör, auf
Wunſch mit Bad, z. 1. Okt. zu vermiethen
Kl. Brauhausſtr. 23, Ecke Sternſtraße.
Zu erfragen beim Hausmann Werther,
daſelbſt.

Magdeburgerſtraße 4

r Wohnung, 1. Et., 6 Zimmerund reichl. Zubehör, auch Lagerraum per

1. Olt. Beſichtigung3-5 Uhr.

Merſeburgerfraße i
1 Wohnung, 250 Mk., 2 dergl. 225 Mk.,

zu vermiethen.

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Grosser Ladenmit oder ohne I. Etage per

26)]

1. Oktober zu vermiethen.
Große Steinſtraße 83.

Otto Giseke.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung,, Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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